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Die Drifte Woche.
Die dritte Kriegsrvoche bringt Ereignisse , die

^ weisen , daß der Krieg auf dem westlichen
Schauplatz bereits in ein entscheidendes Stadium
^ getreten ist. Unaufhaltsam vollzieht sich die
Mderwerfung Belgiens , dessen Regierung nach
~er Einnahme von Lüttich abermals das ihr von
,

°utschland angebotene Abkommen zurückgewie -
en hat . Belgien hat sich dadurch zum Verbünde -

Frankreichs und Rußlands gemacht und das
Reich von jeder Rücksicht gegen dasReich

entbunden .
wir am Dienstag und Mittwoch von den

! ^greichen Kämpfen unserer Truppen bei Per -
^ und Tirlemont erfuhren , war es klar , daß°>e Besetzung der Hauptstadt Brüssel beabsichtigt
r

Qr' und bereits am nächsten Bormittag ersuh -
wir . daß deutsche Truppen in Brüssel einge -
seien. Der König der Belgier und die Re -

»'erung waren Hals über Kopf nach Antwerpen»" lohen und nach holländischen Blättermeldun -
r tt liegen dort bereits zwei schnelle Dampfer

um die königliche Familie aufzunehmen .
^ °nn es den Deutschen einfallen sollte , auch Ant -

$ en Zu nehmen .
. ^ elch eine Wendung ! Der Weg durch Bel¬um r -

un5 0^eit DieTnü Frankreich hinein steht .
>,

°n3°sischen Reitergeschwader , die helfen sollten ,
deutschen Eindringling aus Belgien wieder^ auszuwerfen , sind mit schweren Verlusten

Zurückgeschlagen und die Angst der Belgier vor
0& putschen ist so groß , daß sie bereits mit der

unahme Antwerpens rechnen .
Erfolge waren indessen nur der Auftakt ,

k,,» Zusagen Abschlagszahlungen auf den gro -
n " S 'eg . der in ganz Deutschland gegen die m
brr.2,r!-n9en eingedrungenen Franzosen mtt in -
fom ^ r Hoffnung erwartet wurde . Und er

An demselben denkwürdigen Donnerstag
erkundigte nachmittags der Telegraph , daß am

3 ,
0°^ cr zwischen Metz und den Bogesen

Tin . Ehrung des Kronprinzen von Bayern
tia-« ^ ? °ller deutschen Stämme einen gewal -
stn,-? iS9 über einen mehr als acht Armeekorps
der ? davongetragen haben . Der Rückzug
qisch-« V ° !en artete schließlich unter der ener -

Verfolgung durch unsere unermüdlichen ,
aus

^
.̂ vorwärtsdrängenden Truppen in Flucht

schij
'
j,

"" d mehr als 10 000 Gefallene und SO Ge -
»e blieben in unseren Händen .

bcn Sieg bei Metz ist der Versuch der
aülKn Lothringen wiederzugewinnen , end¬
war scheitert , und wie mutig ihr Vordringen
dem

'
^?pfer sie sich auch geschlagen haben ,

den säÜS. ®en . zornerfüllten , alles überrennen -
ftonht " ™rm der Deutschen konnten sie nicht

Die Ueberlegenheit der deutschen
Natin« ^ auch in diesem neuen Zweikampf der

? ?
n ö5iebenim festgestellt .

marfrf ? k
l5em langwierigen und schwierigen Auf -

Zeiche? ^ ben am Ende voriger Woche die Oester -
und hcl^ Operationen gegen Serbien begonnen .
Drin» ^ ^ e ersten ernsthaften Kämpse an der
Tje» p entwickelten sich zu einem entscheidenden
bische österreichischen Armee über die ser-
ihr ?! n>- u

* darf erwarten , daß die Oesterreicher
Nycht,i>n^ ! ^ n gegen das Innere Serbiens ebenso

haben ^ ^ etzen werden , wie sie es begon -

östlichen Kriegsschauplatz brachte
!er«>- 11 ntag einen bedeutenden Erfolg un -
bei gegen Rußland . In einem Gefecht
1 . Zs^ upönen , in dem Truppenteile des

^ t unvergleichlicher Tapferkeit
tohlreiA '

m en Nlehr als 3000 Gefangene und
Die cw Maschinengewehre in unsere Hände ,
der nn^'^ rreicher lieferten den Russen im LaufEs m O&H gleichfalls mehrere siegreiche Treffen .
Zlrmoo die Angriffskraft der russischen
zu d° ,,

' Namentlich der Kavallerie , im Vergleich
lang r;. ungeheueren Vorbereiwngen , die jähre -
wurden Eindringen in Deutschland gemacht
die 7>̂ '"" ur mäßig ist, und was wir bisher über
SolhJ ; e, der gegen uns kämpfenden russischen
daß hi .V ^ ahren haben , läßt darauf schließen,
rvie j^! g5 .arruption der Verwaltung auch hier ,den n»i ?? gegen Japan , ungeheuerliche Sün -

e^ fen ^ ot
6 ^rtra ^ 065 Landes auf dem

lo^ ^ n
^^ ^ en auch nicht zu fürchten , daß Ruß -

Mit erdr "̂ ^ '" späteren Zeitpunkt des Krieges^ ester ^ ^ ^ ^ri Truppenmassen gegen uns und^ ielenr Nl
.arschieren könnte , weil das asiatische

braucht
^ f ' nen großen Teil seiner Streitkräfte

erhal/en Ruhe im Inneren aufrecht zu
beweis '

„ . as Rußland von innen alles droht ,^ Usbn >̂ . ^ an die im Kaukasus jetzt zum
Zische « gekommene Revolution , die auch tür -
Türkei „

el !et berührt und ein Eingreifen der
Enalnnx ^ ehen kann .trQlitcit %»

'
r • angeblich zum Schutz der Neu -b' s je,^ den Krieg begonnen hat . kann

>nd si ° Niederlagen verzeichnen . Allerdings
^arum h\ rh ? cr ' te nur moralischer Natur , aber

ftnljot ^ enifl« empfindlich . Nicht nur hatseegewaltige Albion bisher nichts ge¬

tan , um Belgien zu Hilfe zu kommen , es hat auch
noch nicht gewagt , seine „Uebergewalt " zur See
gegen unsere Flotte ins Treffen zu führen . Man
erinnert sich jener überheblichen Worte eines ehe-
maligen hohen Beamten der britischen Admira -
lität , daß „die englische Flotte eher an den deut -
schen Küsten sein werde als die Nachricht von ,
Beginn der Feindseligkeiten in den deutschen Zei¬
tungen " und wartet seit drei Wochen auf das
Erscheinen der unüberwindlichen Armada . Be -
reits zweimal konnte in dieser Zeit die deutsche
Regierung amtlich feststellen , daß die deutschen
Küsten und ihre Gewässer frei vom Feinde feien .
Dagegen bereitet die lebhafte Tätigkeit unserer
kleinen Kreuzer „Stralsund " und ..Straßburg " in
der Nordsee und flinker Kriegsfahrzeuge in den
anderen Meeren den Engländern peinliche und
empfindliche Überraschungen . Daß die Untätig¬
keit Englands bei den neutralen Staaten das
Ansehen der englischen Flotte nicht erhöht ,
braucht kaum hervorgehoben zu werden .

Das perfide Albion kämpft mit anderen Waf -
fen gegen uns . die zeigen , daß es seinen Bei -
namen noch immer mit Recht führt . Das japa -
nifche Ultimatum , diese Ruhmestat englischer
Gemeiicheit , läuft heute ab . Die Japaner werden
vergeblich auf eine Antwort warten . England
aber wird diesen Streich noch lange und schwer
bereuen , wenn die Wunden , die es uns geschla-
gen , längst geheilt sind.

Mit welchen Mitteln jenseits des Kanals gegen
uns gekämpft wird , das kann man aus der jüng -
sten Neuyorker Meldung ersehen , aus der her -
vorgeht , daß die englische Regierung eine Ver -
bot für alle englischen Firmen erlassen hat . Ge-
schäste mit solchen ausländischen Firmen abzu -
schließen, an denen Deutsche beteiligt sind, auch
wenn es sich nur um einen einzigen deutschen
Teilhaber handelt . Durch dieses Verbot , das
offensichtlich auf die Vernichtung der Handels¬
konkurrenz Deutschlands abzielt , werden zahlreiche
amerikanische Häuser empfindlich getroffen . Das
Vorgehen der englischen Regierung erregt daher ,
wie man sich denken kann , in Neuyork Ueber -
raschung und Befremden .

Der englische Krämergeist regiert die Stunde .
G . R .

Zur Schlacht in Lothringen .
(Bereits durch Extravvatt mitgeteilt.)

W . T . B . B e r l i n, 21 . Aua . Die von nnsere«
Truppen zwischen Metz und de« Bogesen ge-
schlagen«« französischen Kräfte sind heute ver -
solgt worden . Der Rückzug der Franzosen artete
in Flucht aus .

Bisher wurden mehr als 10 000 Gefangene ge¬
macht und mindestens 50 Geschütze erobert . Die
Stärke der geschlagenen feindlichen Kräfte wurde
auf mehr als 8 Armeekorps festgestellt.

f . Köln , 22 . Aug . Zu der Schlacht in
Lothringen meldet die „Kölnische Zeitung " :
Die Gesamt st ärke des Feindes ergibt an
kämpfenden Truppen auf französischer Seite die
Zahl von rund 310 000 Mann mit gegen 900 Ge -
schützen , denen gleich starke deutsche Kräfte
gegenüberstanden . Noch nie ist in der
Weltgeschichte eine solcheZahlvon
Streitern auseinander getroffen .
Keine der früheren großen Schlachten reicht an
Massen , die hier eingesetzt wurden , an die Schlacht
von Lochringen heran , die um Hunderttausende
über sie hinausgeht . Bon den Bogesen bis Metz
wurde gekämpft , so heißt es in der amtlichen
Meldung , d . h . in einer Front von rund
100 Kilometern . Nach dem Bericht des
französischen Höchstkommandierenden General
I 0 s s r e waren die feindlichen Armeen im Vor -
marsch auf der ganzen Linie von Pont - ä -Mouf -
son bis St . Die . Der rechte Flügel sollte sich der
Pässe nach dem Unterelsaß bemächtigen und dann
auf die Gegend von Saarburg vorgehen . Wie
weit die französischen Armeekorps vorgedrungen
sind , läßt sich aus den bisherigen Meldungen nicht
ersehen . Jedenfalls find sie bald zum S t e -
h e n gekommen und dann geschlagen worden .
Mit Spannung muß man nähere Nach -
richten abwarten , die allerdings erst ge-
geben werden können , wenn das Ziel der
Operationen erreicht ist .

Das Gefecht bei Alkkirch.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Zürich , 22 . 2£u<j . Aus dem Treffen bei A l t i
k i r ch im Oberelsaß erzählen verwundete deut -
sche Soldaten nach Bafeler Blättermeldungen:
Den vorrückenden deutschen Landwehrregimentern stan -
den in der Nähe von Altkirch starke französische In -
santeriemassen mit Artillerie entgegen . Die deutschen
Verluste waren verhältnismäßig gering . Die deutsche
Artillerieabteilung brachte den sranzösischen Truppen
starke Verluste bei . Eine große Anzahl von
Franzosen wurde zu Gefangenen gemacht , andere, die
vor der Schlacht einen Marsch von 30 Kilometern
hinter sich hatten, ergaben sich ohne Kampf . Das
Gefecht dauerte am Mittwoch von morgens 9 bis
abends 5 Uhr .

Deutsche Siege .
W .T .B . Berlin . 22. Aug . Die „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt : Weithin durch
die deutschen Lande und in alle Welt hinaus ist
die Kunde von unseren herrlichen Siegen ,
die mit allen Mitteln moderner Kriegsführung
vorbereitet waren , gedrungen . Drei Wochen
eines wundsbaren Aufschwunges der gesamten
Nation sind vergangen , seitdem der Kaiser die
Mobilmachung besohlen hatte . Vor dem Ernst
der Zeit ist weggeblasen , was . im Frieden im
Kampfe der Parteien und Interessen , wie eine
unüberwindliche Schranke zwischen den verschie-
denen Gruppen unseres Volkes zu stehen schien .
Auch in den gemischtsprachigen Landesteilen wird
es jetzt klar , wie die Kulturgemeinschaft zusam -
menhält gegen unsere Feinde im Westen und
Osten . Einig in Not und Tod , feststehend in Prü -
fung und Sieg wird unser Volk in dem gewalti -
gen Ringen unüberwindlich sein . Wie eingeprägt
trägt jeder von uns das Bewußtsein mit sich , für
eind größte Sache zu stehen . Unsere kriegerischen
Erfolge von 1864 waren zwar eine weltbewe -
gende Leistung und doch sind sie ein Kinderspiel ,
gemessen an der unerhörten Aufgabe , die zu
lösen unserem Volke heute bestimmt ist . Schon
sind Taten vollbracht , die sich an die größten
Kriegsleistungen des deutschen Volkes würdig an -
reihen . Größere werden und müssen folgen . Wir
müssen siegen . Wir waren von einem dichten
Lügengewebe umsponnen , das den Zweck ver -
folgte , die neutralen Staaten zu einer Stellung -
nähme gegen Deutschland und Oesterreich -Un -
garn zu bewegen . Heute ist der große Sieg aller
Weit bekannt , und damit der Schleier der Zäu -
schung zerrissen . Unsere Armee hat die Probe
glanzvoll bestanden . Dankbar und stolz grüßt
Deutschland seine tapferen Söhne .

Französische Kolonialsoldaten im Südelsaß .
(Eigener Drahtbericht .) .

f . Zürich . 22 . Aug. Nach den Aussagen ver -
Wun d̂eter Franzosen , die Basler Blätter
wiedergeben, befinden sich im S u n d g a u T u r k 0 s,
Zuaven , afrikanische Jäger und Senega -
lesen . Mehrere Dörfer haben furchtbar unter
den Kämpfen der letzten Tage gelitten . Zwei Dörfer
sind völlig zerschossen . Die deutschen Truppen
kämpften nach den Aussagen verwundeter Franzosen
heldenmütig .

Ein französischer Unteroffizier über französische
kriegssührung .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Stuttgart , 22. Aug . Ein Unteroffizier

von einem hier eingetroffenen Transport von
300—400 französischen Gefangenen des
79 . Jnfanterie -Regiments in Nancy erzählte
über seine Erlebnisse in den Kämpfen bei Metz :
Es war ein Regiment von ungefähr 3000 Mann .
Innerhalb zwei Stunden blieben von ihm mu
die jetzt in Stuttgart weilenden Gefangenen
übrig . Unsere Offiziere haben sich kläglich
benommen . Sobald sie sahen , daß wir nicht
Herr werden konnten , flüchteten sie und ließen
uns im Stich . Wir fielen alsdann den Deutschen
in die Hände . Seit zwei Tagen hatten wir
nichts zu essen bekommen .

Gent will sich ergeben.
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 22 . Aug . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

A m st e r d a m : Das „ Handelsblad " meldet : Die Garde
Civique in Gent sei entWaffnet und die Waffen
seien nach Antwerpen geschickt worden . Gent
werde sich den Deutschen ergeben .

Oeslerreich weiter erfolgreich gegen Russen und
Serben .

W .T .B . Wien . 22 . Aug . Bon dem r u s s i -
schen Kriegsschauplatz lassen sich schöne
Erfolge unserer schneidigen Kavalle -
rie berichten : In Tomaszow wurde eine
feindliche Truppendivision überfallen . Zwei
Kosakenregimenter und ein schweres Ulanen -
regiment mußten flüchten . Der Angriff einer
russischen 5lavalleriedivision ist zusammen -
gebrochen , eine ihrer Brigaden wurde bei
Turynka vernichtet , die andere bei Ka-
miowka und Sturmilowo st a r k m i t g e n 0 m -
m e n . Unsere Flieger erzielten bei außerordent -
lich kühnen Flügen , die sie weit in russisches Ge -
biet hinein ausführten , vorzügliche Aufklärungs -
resnltate und riefen durch das Herabwcrsen von
Bomben große Verwirrung in dem
feindlichen Lager und dem Train hervor . Auf
dem südöstlichen Kriegsschauplatz wurden östlich
von Bisegrad und Nudo etwa 3 0 serbische
Bataillone mit zahlreicher Gebirgs - , Feld - und
schwerer Artillerie nach hartnäckigem Kampfe am
20 . und 21 . d . Mts . aus der ganzen Linie
geworfen . Es handelt sich dabei um die
Schumadiadivision ersten Aufgebots , 4 Regimen¬
ter Infanterie , 1 Regiment Kavallerie , l Ar -
tillerieregiment und je einem Regiment 1 . , 2.
und 3 . Aufgebots der Drinadivision .

Die heutige Aummer unseres Blattes umscht 8 Seilen und Sonulagsbeilage.

Rumänien . Bulgarien und die Türkei.
(Eigener Drahtberi -cht .)

b . Sofia . 22 . Aug . Heute ist der b u l g a r i s ch e
Gesandte am Bukarester Hos ,R a d e w , hier
eingetroffen . Der Gedanke einer dauernden
Verständigung zwischen Rumänien ,B u g a r i e n und der T ü r k e i nimmt nunmehr
greifbare Formen an . Bulgarien scheint
gegenwärtig von Rumänien nichts zu befürchten
zu haben .

Bulgarien .
W.T .B . Sofia , 22. Aug . (Agence Bulgare .) Auf

Anordnung des Kriegsministeriums ist der Hafen von
B urgas als für die Handelsmarine gesperrt er-
klärt worden . In den Hafen von V a r n a dürfen
Schiffe nur am Tage zwischen Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang einlaufen , aber auch nur , wenn sieeinen Lotsen an Bord haben.

Infamer Streich der Briten .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berli » , 21 . Aug . Wir haben es gestern un -
terlassen , von einer Nachricht Notiz zu nehmen ,die der „Deutschen Tageszeitung " aus Kon -
st a n t i n o p e l zugegangen - war und die uns
wegen der Art des darin gegen den Chef der
englischen Marinemission erhobenen Vorwurfs
unwahrscheinlich dünkte . Da diese Meldung
jetzt aber auch von der „Siorddeutschen Allgem .
Ztg .

" übernommen wird , lassen wir sie hier doch
folgen und für sich selbst sprechen : Danach hat
die englische Marinemission in Kon -
stantinopel , welche die türkische Flotte n e u a u f-
bauen , reorganisieren und ausbil -
den sollte , auf Veranlassung dcO Chefs der Mis -
sion auf allen türkischen Kriegsschif -
fen absichtlich in aller Heimlichkeit Be -
schädigungen vornehmen lassen . Der
Zweck dieses Streiches war , die türkische
Flotte in dem Augenblick , wo sie in einen Krieg
zur See sich zu gehen anschickt , plötzlich u n e r -
wartet lahm zu legen . ( I ) Man hat in
Konstantinopel den Tatbestand festgestellt und
die absichtlichen Beschädigungen an den Schiffen
und ihrer Armierung gefunden . In kurzer Zeit
werden sie beseitigt sein . Ebensowenig darf man
nun wohl bezweifeln , daß auch die britische
Marinemission endgültig erledigt ist .

Die Rüsten in Deutschland.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 22. Aug . Die Reichsregierung hat ,wie das „Leipziger Tageblatt " erfahren haben
will , mit Schweden Verhandlungen eingelei -
tet zum Zwecke einer Abschiebung der in
Deutschland auf Staatskosten internierten ruf -
fischen Staatsangehörigen , soweit sie
nicht militärfähig sind, nach Rußland über
Schweden . In Deutschland sind z. Zt . über 45 000
Russen von den Staatsbehörden zu ernähren
und zu verpflegen .

Russische Offiziere im serbischen Heer.
W .T .B . Wien, 22 . Aug . Die „Südslawische Korre»

fpondeng " meldet : Wie aus guter Quelle verlautet,
wurden die von den österreichischen Truppen geschla-
genen serbischen Truppenabteilungen
von russischen Ossifizieren kommandiert ,
die freiwillig 'in die serbische Armee eingetreten waren.

Die Dardanellen für Handelsschiffe frei.
WT .B . Konstantinopel , 22. Aug . Die Pforte hat

an die hiesigen ausländischen diplomatischen Mis -
sionen eine Zirkulardepesche gerichtet , worin sie mit-
teilt , daß Handelsschiffe die Dardanellen
frei passieren können .

Zum japanischen Ultimatum an Deutschland.
W.T .B . London , 22 . Aug . Das Reutersche Bureau

erfährt, daß der japanische Botschafter weder aus Tokio
noch fonstwoher Nachrichten erhalten hat, die eine
Antwort Deutschlands auf das japanische
Ultimatum anzeigten , das am Sonntag mit -
tag Londoner Zeit abläuft .

Das Fiasko der englischen Ersaharmee .
W .T .B . Budapest , 22 . Aug. Der „ Pester Lloyd "

meldet : Der Plan , eine englische Ersatzarmee
von fünfhunderttausend Mann zusammenzubringen , ist
völlig gescheitert , da bloß zweitausend Mann sich
zum Kriegsdienst gemeldet haben . Kein einziger Ar-
breiter hat sich anwerben lassen. Trotzdem versichert
die englische Kriegsleitung, daß sie in einigen Wochen
hunderttausend Mann gesammelt haben werde .

Budapester Blältermeldungen zu den deutschen
Siegen .

W.T .B . Budapest , 22 . Aug . Sämtliche Blätter
feiern mit dem Ausdruck echter Begeisterung den
Triumph der deutschen Wassen . Der
„Pester Lloyd " schreibt : Die deutsche Armee hat
sich das Kostbarste errungen , was es in einem
Kriege geben kann . Sic hat den Feind genötigt ,
sich ihr dort zu stellen , wo sich für sie die günstig -
sten Aussichten eröffneten . Wo dir deutsche
Offensive einsetzte, fegte sie jeden Widerstand
hinweg . Das „Neue Pester Journal " schreibt :
Deutschland stemmt sich mit seinen Schultern
gleich einem sagenhaften Recken gegen den Feind
von rechts und links und verschafft sich mit einem
Ruck Raum und Lust . „Pesti Hirlap " sagt : Wir
sind stolz auf die deutschen Siege und die Todes -
Verachtung unserer herrlichen Armee . Sie gilt
uns als Unterpfand , daß sich das Heer als wür -
diger Bundesgenosse erweist .
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Veuisches Reich«
Neichstagserfahwahl. Bei der Reichstagserfotzwahl

im 17. Reichstagswahltreis (Tettnang , Ravensburg.
Saulga -u , Riedlingen ) wurde Landessekretär Sti « °
gel « (Zentrum) mit 13 494 Stimmen gewählt. Guts-
besitze ? Adorno -Kaltenberg (Ztr .) erhielt 344 Stimmen .
Di« Nationalliberale Partei zog, wie wir seinerzeit
mitteilten, wegen der gegenwärtigen ernsten Zeit ihre
Kandidatur zurück.

Aus Lade » .
Hofbericht .

Karlsruhe , 22. Aug . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hörte heute vormittag einen
kurzen Bortrag des Staatsministers Dr . Frei -
Herrn von Dusch . Danach empfing Höchstder -
selbe den Präsidenten des Jungdeutschland -
bundes Baden , Generalleutnant z . D . I a e g e r -
schmid und später Seine Durchlaucht den
Fürsten zu Löwen st ein - Wert heim -
Frendenberg . Im Laufe des Tages folg -
ten die Vorträge des Geheimrats Dr . Freiherrn
von Babo und des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb .

Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin
Lu isehat heute von Seiner Majestät dem Kai -
fer folgendes Telegramm erhalten :

Großes Hauptquartier , 22 . August 1914 .
Großherzogin Luise von Baden , Karlsruhe .

Mit Dir vereint im Geiste sende ich meine
Dankgebete zu Gott für den herrlichen Sieg ,
den Truppen aller deutschen Stämme gemein -
sam heldenhaft erfochten. Gott war mit uns ,
Ihm allein sei die Ehre ! Er helfe weiter !

gez. Wilhelm .
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat
aus die katholisch« Pfarr «i Ladenburg, Dekanats Wem-
heim , den Pfarrkuraten Joseph Vom stein in Of¬
tersheim, den von der ev. Kircheng«meind « Wieslet g«-
wählten Pfarrverwalter Dietrich Duhm ins Wieslet
zum Pfarrer daselbst ernannt .

Mit Entschließung des Großh. Ministeriums der
Finanzen wurde Regierungsasseffor Heinrich Athen ,
st ädt von Eichstetten unter Ernennung zum Eisen»
bahnasfessor in den Eisenbahnverwaltungsdienst über-
nommen.

Die Zoll» und Steuerdirektion hat den Finanzsekretär
Gustav Frey in Lübeck zum Zollvevwalter ernannt .

Personal-Veränderungen im Bereiche de»
14. Armeekorps .

A'
. Beförderungen usw . zu höheren Dienstgra -

den unter Belassung in den jetzigen Stellen mit
den Gebührnissen derselben : Zu Generalmajo -
ren : die Obersten : v. Selchow . Kom. d. 28.
Kav .-Brigade , Nagel , Kom. d. Jnf .-Regts .
Nr . 171 , v. OlszewSki , Kom. d. Jnf . -RegtS .
Nr . 112.

Den Charakter als Generalmajor erhielt : der
Oberst : Frhr . Sentier v . Lützen , Flügeladj .
des Großherzogs von Baden K. H.

Zum Oberst : Oberstleutnant v . Deimling ,
Flügeladj . des Grotzherzvgs von Baden K . H.

B . Beförderungen usw. zu höheren Dienst -
graben : Z« Oberstleutnants : die Majore :
B i e r m a n n , Bat . -Kom. im Jnf .-Regt . Nr . III ,
Jngenohl b. Stabe d . Feldart .-Regts . Nr . 14,
von Aulock beim Stabe des Feldart .-Regts .
Nr . 76 , Brandt b . Stabe des Feldart .-Regts .
Nr . 50.

Den Charakter als Oberstleutnant erhalten :
die Majore z. D . : A r t o i s , Borst , d. Art .-Dep .
in Lahr, P a n t h e l , Kom. des Landw .-Bezirks
EloÄach.

Zu Majoren : die Hauptleute : v . Freydorf ,
Komp.-Chef im Gren .-Regt . Nr . 109 , G e i ß l e r ,
Komp.- Chef im Jnf .-Regt . Nr . 114 , Leo ,
Meyer ( Paul ) , Komp. - Chefs im Jnf .-Regt .
Nr . 142 , Oloff , Hertell , Komp.-Chcfs im
Jnf .-Regt . Nr . ISS .

Zum Hauptmann : Oberleutuant Hardt im
Jnf . -Regt . Nr . 169 .

Zum Rittmeister : Oberleutnant de Nidder
im Drag .-Regt . Nr . 21.

Zum Hauptmann : Oberleutnant W e i ch e l im
Feldart .-Regt . Nr . 39.

Ein Patent seines Dienstgrades erhält :
Stabsarzt Dr . v . Homeyer , Bat .-Arzt b. Jnf .-
Regt . Nr . 114.

Zu Assistenzärzten : die Unterärzte : Asal b .
Feldart . -Regt . Nr . 14 , Baerenspruug beim
Jnf .-Regt . Nr . 76 , B o r m a n n beim Jnf . - Regt .
Nr . 169, Eschle b. Jnf .- Regt . Nr . 112 , Lan -
g e n b a ch beim Gren .-Regt . Nr . 199 , P e u ck e r
b. Feldart .- Regt . Nr . 76, R a u f ch n i n g b . Inf .-
Regt . Nr . 112 .

Ordensverleihung .
Die Erlaubnis zur Anlegung eines nichtpreu-

ßtschen Ordens wurde erteilt : des Großkreuzes
des Großherzoglich Badischen Ordens vom Zäh-
ringer Löwen : dem Gen . - Lt . z. D . Jaeger -
f ch m i d in Karlsr uhe i . B .

X Pforzheim, 22 . Aug . Als der Äandwirt Fritz
Hermann von Niebelsbach in Begleitung seiner
Mutter und der Geschwister Wilhelm und Luise
Lumpp nach Niebelsbach fuhr , wurde -das Fuhrwerk
beim Brötzinger Wald von drei Schirmslicfern, dem
21jährigen leoer Ott , dem 16jährigen Franz Ott
und dem ZVjÄhrigeii Joseph G e r st e r angehalten und
die Insassen von dem Taver Ott mit dem Revolver
txjmcht. Die Mutter des Landwirts Hermann erhielt
mehrere Schläge auf den Arm. Auf die dringenden
Bitten der Fuhrwerksinsassen ließen die Schirmslicker
von den Leuten ab , die dann weiter fuhren . Mit Aus
nähme des Taoer Ott wurde die freche Gesellschaft ver
hastet .

: : Heidelberg , 22 . Aug . Die hiesigen Blätter erin>-
nern daran , daß der Gouverneur von Kiau
tschou Meyer » Waldeck ein geborener Heidel¬
berger ist.

* Mannheim, 22 . Aug . Die von der Handelskammer
und anderen Körperschaften eingesetzte Kriegskommis
flon hat im Benehmen mit -der Regierung, den Ge-
richten und der Stadtverwaltung die Errichtung eines
Einigungsamtes der Habels - und Handwerker¬
kammer beschlossen . — Der 9 Jahr « alte Sohn Martin
des Schmieds Hillenbrand von hier spielte bei
Verwandten in Trommbach i . H . mit einer Patrone .
Er schlug dabei mit einem Hammer aus die Patrone ,
die explodi« rte und ihm zwei Finger wegrißt

— Mannheim . 22 . Aug . Der Stadtrat ermächtigte
die städtischen Aemter im Interesse der Beschäftigung
Arbeitsloser , sowohl die Arbeiten an begonnenen
städtischen Bauten wie auch olle lausenden Unterhal-
tungsarbeiten auszuführen. Außerdem sollen solche
Erdarbeiten, deren Vornahm« erst für später« Zeiten
in Aussicht genommen waren , jetzt schon in Angriff
genommen werden. Alle hiernach zunächst in Be¬
tracht kommenden Arbeiten werden einschließlich teil-
weiser Materiallieferungen einen Aufwand von über
999 909 M erfordern. — Dem Antrag des Kommandos
der Bürger mehr entsprechend wird diesem bis auf
weiteres ein täglicher Zuschuß von 199 M aus der
Stadtkasse bewilligt. Aus dieser Summ « sollen die
Mannschaften , der Bürgerwehr , die als einer Unter-
stützung bedürftig bezeichnet werden müssen , für Nacht -
wachen eine kleine Entschädigung erhalten. Der Stadt -
verordnetenvorstand ist mit dieser Bewilligung eben-
falls einverstanden .

□ Weinheim, 22 . Aug. Daß unsere Soldaten nicht
bloß im Felde, sondern auch wenn sie verwundet sind,
im Lazarett ein heldenhaftes Verhalten an den Tag
legen , beweist eine Zuschrift , die von mehreren frei -
willigen Krankenpflegernin Frei b urg i . Br . an das
hiesige Bürgermeisteramt gerichtet wurde. Der 2S-
jährige verheiratete Reservist Georg Walter von
hier war in der Schlacht bei Mülhausen durch einen
Schuß in den Hals verwunde! worden . In Freiburg
ist er der schweren Verletzung erlegen . Das Verhalten
von Walter auf dem Krankenbette war ein helden¬
haftes. Seine letzten Wort« lauteten: „Mutig zi «°
h « n wir ins Feld . Deutschland , Deutsch¬
land über alles . Kaiser Wilhelm lebe
hoch !" Namens aller Krankenpfleger , so schließt die
Zuschrift , beglückwünschen wir Sie zu diesem braven
Bürger Ihrer Stadt .

"

H . Laden-Baden, 22 . Aug . Ein riesiger Jubel
herrscht« gestern in unserer Stadt , als nachmittags den
Einwohnern durch Extrablätter der Si «g der deutschen
Truppen bekannt gegegen wurde. Abends konzertierte
das städtische Orchester nicht im Kurgarten , sondern
aus Anlaß des Sieges der deutschen Truppen fand beim
Leopoldsplatz ein patriotisches Konzert statt. Die zur
Zeit hier noch weilenden Engländer haben an
Oberbürgermeister Fieser ein Schreiben gerichtet , in
dem sie den Behörden und der Einwohnerschaft fiir die
ihnen erwiesen « Freundlichkeit und Nachficht Dank
aussprechen . Auch einen Witz hat die Siegesmeldung
hier bereits gezeitigt . Am 21 . August sollten nämlich
die Internationalen Rennen in Iffezheim ihren An-
fang nehmen , «s wäre gestern also der erste Renntag
gewesen . Der Witz besagt nun, am ersten Tag ren -
nen nur die Franzosen , sie halten also trotz des
Krieges am ersten Renntag fest .

X Tennenbronn. 22 . Aug . Der 18jährige Dienst -
-knecht Joh . Ganter vom Kalkhof wurde von einem
Pferd derart geschlagen, daß er an den Verletzungen
st arb .

X Oberlauchringen . 22 . Aug. Der 69jährige Knecht
Bär von Schmerzen wurde hier als Leiche aus
dem Fabritkanal gebogen .

Ms dem AadSreffe.
Salt Bind

Jetzt heißt's Alldeutschland auf zum Kampf
's geht geger sechs Natione ,
Schleif d ' Säwel , hol d ' Maschieneg 'wehr
Lad d ' Flint un richt d ' Kanone .

Dann 's gibt e schwere ernschte Zeit
Un 's Blut werd reichlich fließe ,
Doch kenne mir bei so viel Feind
Jo kaum darnewe schieße .

Drum norr kalt Blut un wann uns a
Noch mehr der Krieg ansage ,
Wann 's Schieße nimme ausreicht halt
Nord duhn-mer-se verschlage.

Herrgott , wer do Soldat sein derf,
Der isch mit Recht z

'beneide,
Un greise- se jetzt Deutschland an
Mit Wut von alle Seite .

Mir schtelle unfern Mann , kalt Blut
Un wann -mer d 'Senfe dengle ,
Sie komme nachennander dran,
Drum nomme norr net drängle .

Romeo .

Liebesgaben für unsere Soldaten find immer
noch notwendig !

Zur Aufklärung! Gegenüber der Behauptung des
Stadtrats , daß er von auswärts Roggenmehl hätte
um 4 M billiger kaufen können , erklärt die Firma
Sinner in einer Anzeige , sie sei vom Stadtrat über-
-Haupt nicht um Lieferung angegangen worden.

Der Stadtrat teilt uns dazu mit: Die Gesellschaft für
Brauerei , Spiritus - und Prehhefenfabrikation vor-
mals G . Sinner , Karlsruhe -Grünwink«l , bezweifelt in
einer Bekanntmachung die Mitteilung, daß der Stadt -
rat Roggenmehl auswärts zu « inen» Preise gekauft
hat , d«r mehr als 4 M unter dem Preis der hiesigen
Mühlen liegt . Demgegenüber wird hier nochmals fest-
gestellt , daß der Stadtrat tatsächlich ein« n solchen Kauf,
und zwar unter der Bedingung sofortiger Liese-
rung abgeschlossen hat . An die hiesigen Mühlen hat
sich der Stadtrat allerdings nicht gewandt, weil ihm
deren höher« Preise aus d«n Veröffentlichungen der
Gesellschaft Sinner bekannt waren . Die Mutmaßungen
der Gesellschaft Sinner find ebenso hinfällig , wie di«
daraus abgeleiteten Folgerungen. Wertvoll an der
Bekanntmachung d«r Gesellschaft ist immerhin das Zu
geständnis , daß sie Mehl aus neuem Roggen billiger
liefern wird als dos aus altem hergestellte . Warum
aber die Preis« des alten Roggenmehls f« it Ausbruch
d«s Krieges fovi«l höher geworden sind, obgleich doch
wohl das Mehl aus dem alten Roggen damals schon
gemahlen war , vergißt die Gesellschaft leider zu sagen .

Palriotisches Konzert im Siadtgarten . Zur
Feier des großen Sieges , den die deutschen Trup -
pen in Lothringen errungen haben , veranstaltet
die Stadt heute Sonntag nachmittag von ^ 4
Uhr bis Vil Uhr im Stadtgarten ein großes pa -
triotisches Konzert , dessen Ausführung der Feuer
wehr - und Bürgerkapelle übertragen ist. Bei
schleHtem Wettzr wird das Konzert im g r o ß e n

Festhallesaal abgehalten . Wir zweifeln nicht,
daß die Einwohnerschaft von dieser ersten hoch -
erfreulichen Gelegenheit , unseren braven Krie -
gern den gebührenden Dank zu zollen und ihr
Heldentum zu feiern , zahlreich Gebrauch machen
wird , umsomehr , als der Ertag des Konzertes
je hälftig dem Roten Kreuz und der Sammlung
für die Familien der Einberufenen zufließen soll .
Die Feuerwehrkapelle verzichtet zu Gunsten dieser
Sammlungen auf eine Vergütung .

„Modedamen" . Man schreibt uns : Schon wieder
vernimmt man eine Stimme der Entrüstung üb«r die

Mod«damen " . Wenn diese „ immer seltener " wer-
den , wozu dann die Entrüstung ? Sie hat nichts
zur Folge, als daß anständige und soigniert gekleidete
Damen vom Pöbel insultiert werden. Der Schreiber
des Aufsatzes im „ Tagblatt" Nr . 232 scheint wenig von
den praktischen Seiten der Mode zu v«rstehen . Die
bunten Jacken , die so sehr das Entsetzen erregt haben ,
haben niemals als elegant gegolten — „ Mode -
damen " haben sie wohl kaum getragen — sondern
Frauen und Mädchen , di« keine großen Ausgaben für
ihr« Toil« tte machen tonnten . Sie haben die Jacken
gekauft , weil sie praktisch sind — man, kann sie das
ganz« Jahr tragen und zu den verschiedensten Röcken
und sie stehen ziemlich außerhalb des Mode -
Wechsels . Man lasse doch der Jug «nd di« Farben -
freude , — ein junges, -frisches Ding in solch bunter
Jack« ist doch k« in Anblick, um sich zu entrüsten? Warum
denn das Farbenfroh« aus unserm Straßenbilde ban¬
nen? Trotz allem Ernst der Zeit sind doch uns«re Her-
zen hoffnungsfroh und hoch gestimmt und daher lasse
man der Äigend ihr Recht an d«r Farbe — Trauer¬
gewänder kommen für viele noch früh genug ! F«rn«r
scheinen di« weißen Schuhe « in Stein des Anstoßes zu
sein . Es gibt ab«r nichts Praktischeres für den
Sommer wie weiße Waschschuhe! Sie sehen gut und
adrett aus — sind billig — halten gut — lassen sich
famos säubern und sind für empfindlich« Füße in der
heißen Zeit das denkbar angenehmste . Eine
Dame, die gewöhnt ist, sich modern und soigniert an-
zuziehen , soll nun plötzlich ihre sämtlichen Kleider in
di« Schränke sperren — anstatt diese ruhig aufzuwogen?
Das widerspräche doch dem praktischen Sinn . Klei-
der werden durch lang«s Aufheben nicht besser und di«
Mod« wird sich durch den Ernst und di« Schwere d«r
Zeit schon gan .z von selbst regulieren . Im
übrigen wird sich die Mode niemals ganz aus der Welt
schaffen lassen — sie ist ein Stück Kulturgeschichte . Man
hat in Karlsruhe wahrhastig niemals über zu
großen- Chic zu klagen gehabt — daher find die samt-
lichen „Entrüstungsschreie" völlig unmotiviert .
Zum Schluß möchte ich noch betonen (zum Tröste der
Entrüsteten) , daß die meisten jener Damen, die
heute noch mit weißen Schuhen und bunten Jacken
oder in «ngen Röcken gesehen- werden, sich fast samt
und fonders dem Roten Kreuz Mir Verfügung gestellt
haben. Viele , sehr viele hörte ich sagen : Ach , wenn
man nur mithelfen könnte , ob man auch Arbeit -für uns
hat und uns rufen wird ! Die patriotische Gesinnung
liegt wirtlich nicht allein in der Kleidung . Damen, die
daran gewöhnt sind, sich gut und mit einem ge -wis -
s e n Chic , der eben nicht jeder Frou zu «igen ist , zu
kleiden , werben das zu jeder Zeit tun — es ist dos
weder Putzsucht , noch Oberflächlichkeit ,
sondern es ist ihnen etwas S « lbstoerständli che ».
Als lachhaft muß es indessen bezeichnet werden,
wenn junge Damen in der Helferinnen -
tracht di« Straßen zieren , ohne daß sie noch
irgendwo Verwendung gesunden hät -
ten . Dazu sind die Zeiten wirklich zu ernst. C . B .

Feldpost! Als Liebesgob« an die Krieger sind die
Zigaretten d«r Zigarettenfabrik Romania in vor-
schriftsmäßiger Verpackung ( „ D .R .GM . angem.

")
als Feldpostbrief sehr geeignet. Sie werden portofrei
befördert.

Sdmdeslnich-Avszüge.
Eheschließungen . 22. August : Karl Frank

von Scheringen , Dekorationsmaler hier , mit
Wilhelmine Z i e g l e r von Gerlachsheim, - Karl
Waidler von Freiburg , Hausmeister hier , mit
Veronika Zimmermann Wwe . geb. Abend -
schön von Freiolzheim : Philipp Linnebach
von Laudenbach , Hauptlehrer hier , mit Emma
Z i p s von hier : Karl D i t t u s von Wössingen ,
Postassistent hier , mit Mathilde Wunsch von
Ettlingen : Wilhelm Birnbaum von Schw .-
Gmünd , Fabrikarbeiter hier , mit Magdalena
Feldmann von hier ?. Johann Henkenhas
von hier , Bauschloffcr hier , mit Pauline Heck
Wwe . geb . Wenner von hier .

Geburten . 13. August : Walter , Bater Jakob
Opel , Borarbeiter . — 19. August : Klara , Vater
Karl Sieben , Schneidermeister . — 20 . Aug . :
Pauline , Vater Gustav M e p p i e l , Taglöhner :
August Theodor , Vater Otto Keßler , Haupt -
lchrer : Elisabeth Marie Luise , Vater Albert
Bauer , Schreiner : Erich David , Vater David
Speck , Amtsdiener : Hans Joachim , Vater Jos .
H u g , Rechtsanwalt, ' Karl Sebastian , Vater
Heinrich S i e g w a r t h , Stadttaglöhner . — 21.
August : Ottilie Luise , Vater Gustav Arthur
Burggraf , Maurer ? Emma Berta , Vater
Julius Storck , Hauptlehrer ? Ottilie Anna ,
Vater Karl Lipp , Einkassiere ! ,' Erich Emil ,
Vater Josef Speck , Taglöhner .

Todesfälle . 29. August : Jakob , alt 11 Monate
23 Tage , Vater Nathan Albert , Maler . -
21 . August : Franz Köhler , Anstreicher , Ehe -
mann , alt 36 Jahre, - Christine Hog geb. Kup
pinger , alt 70 Jahre , Witwe des Schreiners
Kuppinget : Emilie Strauß geb . Haber , alt 53
Jahre , Witwe des Kaufmanns Strauß, - Maxi
milian , alt 22 Tage , Vater Albert Nickel . Tag -
löhner . — 22 . August : Johann Müller , Svl -
dat , ledig , alt 21 Jahre .

Fürsorge traft tiebeskäligkeil.
es . Baden -Baden , 22 . Aug . Frau Geh. Rat

F . A . Kruppin Hügel bei Essen hat der Stadt -
gemeinde die Summe von 12 000 Mark zur Lin
derung der durch den Krieg hervorgerufenen Not
zur Verfügung gestellt.

Berlin , 22 . Aug . Der untengenannte Verband
hat eine Kriegshilfe für Schuhhändler und
Schuhmacher in die Wege geleitet . Es wurde
bereits ein namhafter Betrag für diesen Zweck
zur Verfügung gestellt . Spenden , über deren
Eingang öffentlich quittiert werden wird , sind zu
senden an die Geschäftsstelle des Verbandes Deut -
scher Schuhwarenhändler , Berlin W 15 , Kon
stanzerstraße 5.

Verlustliste »r. 6.
Berlin, 22 . Aug . Der „Reichsanzeiger " veroffä£

lichte « eitern die Verlustliste Nr . 6 , die größte, A
bis jetzt erschienen ist. Sie umfaßt nicht weniger »
13H Spalten des amtlichen Organs . Beionor .
schwer betroffen erscheint das Jnfanterie - RetN n̂ ^
Nr . 27 in Halberstadt , das allein 58 Tote , darun
einen Offizier , 153 Verwundete, darunter 6 Clt 1«'
und 161 Vermißte aufweist.

Außerdem sind in der Verlustliste vertreten : ®tC i
Regiment Nr . 5 : 1 Toter . Gren .-Regiment
(Königsberg ) : 2 Tote , 3 Verwundete , 3 Beruh
Jnf .- Regt. Nr . 17 ( Mörchingen) : 6 Tote , 36
wundete, darunter 3 Offiziere , 8 Vermißte . 4Regt . Nr . 20 ( Wittenberg ) : 4 Tote , darunter 1

Sjct'
Tote ^iner , 13 Verwundete , darunter 1 Offizier ,

mißte . Jnf .-Regt . Nr . 32 IMeiningen ) : 1
Fülilier -Regt . Nr . 35 (Brandenburg ) : 13 Tote,
unter 2 Offiziere , 50 Verwundete , 10 Veriwv .
Jnf .-Regt . Nr . 37 (Krotofchin ) : 1 Toter . Jnf ^ ^ q
Nr . 41 «Memel ) : 4 Verwundete . Jnf .-Regt. Nr - . z
(Soldau ) : 1 Vermißter . Jnf . - Regt . Nr . ^ z
«Mülhausen i . E. ) : 25 Tote , darunter ^
Offiziere , 89 Verwundete , darunie
Offiziere , 79 Vermißte . Jnf .-Regt . Nr. o
■ Idli jU - —i | i j) i i. i. v, , • *j i. t u i i q i i.. i
(Quedlinburg ) : 5 Tote , 17 Verwundete , daruntA .
Offiziere , 19 Vermißte . Jäger -Bat . Nr . 14 (Jv' ' ~ ' Offizier . 1 Verwiwt^ W

Verwundete ,mar ) : 4 Tote , darunter 1

Offizier , 10 Vermlvl^ z
verwundeter Gefangener . Huiaren -Regt . J,a hffi<
( Torgau ) : 21 Tote , 24 Verwundete , darunter 4
ziere. 8 Vermißte , darunter 1 Offizier . (,
Regt . Nr . 5 (Düsseldorf) : 1 Toter . Feldart .-^ ,
Nr . 1 >Gumbinnen ) : 1 Toter (Offizier ) , 5 Berw
bete . Feldart .- Regt . Nr . 80 (Colmar ) : 1 Verw^
deter . Fußart .-Regt . Nr . 10 lHannover ) : 1 Tot^
Eisenbahn-Regt . Nr . 2 i Hanau ) : 1 Verwundeter .

"
W 3 (Spandau ) : 2 Tote , 5 Verwunô

179 X ° & a&
bat■

4

nierbat . Nr>
2 Vermißte.

Im ganzen zählt die Liste aus :
unter 8 Offiziere , 415 Verwundete .
22 Offiziere , 310 Vermißte , darunter 1
zier . . . .

Badisches Jns .-Regt. Nr . 112 (Mülhausen , Elsâ z
9. Komp . : Reiervift Hermann Martin ^

Bulach bei Karlsruhe (vermißt ) , Res. Helfet ),
Rastätter aus Beiertheim ( leicht »erl J ,
Res . Iohann ^Ruf aus Mannheim (leicht vcr^ ^
Gefr . d . R . Wilhelm Z ö l l e r aus Bulach
verletzt ) . Res . Heinrich Klemm aus Heddesheim ' ^
Gefr . d . R . Georg Adam Schmitt aus
(leicht verletzt ) . Res . Gustav Bender aus
( leicht verletzt ) . Res. Ludwig Sieg aus
(vermißt ) , Musk. Martin Limbeck aus Ketsch.,̂
verletzt ) , Musk. August Wilhelm Müller aui?
heim ( leicht verletzt ) , Hauptmann Walter 8jS®% t
aus Honnefs a. Rh. (tot) , Leut . der Ref.

'TN .it.
Kommert aus Mülhausen , Els. ( leicht verletzt !,^
Albert

Klozbieger aus Karlsruhe (vermißt )- 6ct.
1 0. Komp . : Musk . Johann Otto Trost aus

delberg ( tot ) , Ref . Wilhelm Friedrich
'

Herzog [[}

Sausen ( schwer verletzt ) . Res . Leo Eifele .A,
t t l i n g e n ( leicht verletzt ) , Gesr. Friedrich

nig aus Mannheim ( schwer verletzt ) . Res. H/7
Kühn II aus Daxlanden bei Karlsruhe
mißt ) , Musk . Bach aus Honstetten (verm. ) , Re^^ xl.1-
Bernhard aus M alsch b. Ettlingen (w » - /ot -
Res . Jos . Braitsch aus Todtnauberg (schwer verui- j,,
Kiehne (leicht verletzt), Musk . Georg Gras auS^ ÄAi
heim (tot ) , MuÄ . Wilhelm Obersvll auS ^
(schwerverletzt) . «onl ^

11 . K 0 mp . : Hornist Eug . I ö g e l aus 3*
bei Ettlingen (schwer verletzt ) , MuSk . August
mann aus Jspringen bei Pforzheim (schwer
det) , Musk . Franz Riedel aus Haslach bei
bürg ( schwer verwundet ), Musk . Josef Rotbc ^ x
aus Hondingen, Amt Konstanz, ( schwer verwu ^
Musk . August Rösch aus Mannheim (schwer
Gefr . Wilhelm Christ. Schmidt aus St . alt'
(schwer verwundet ) , Musk. Johann Wenige
Klengen bei Villingen ( schwer verwundet ) , ^ ?. M
Res. Robert Lenz vom Feldberg (vermißt ) , jjii<
Maier I aus Fahrenau (Kr . Freiburg ) tot, M '

Ael -
dols Klein aus Wyhlen, Amt Lörrach iverun^ ^ o.)-
Jos . Rüde aus Grenzach, Amt Konstanz ( leV?;* (JtcJ1,
Res . Georg Wendel aus Hertingen (vermiw ><
Emil Johannes Schäfer aus Karls ^ aJ
( schwer verwundet ) . Res . Karl Friedr . ffri»
Rohrbach bei Heidelberg (schwer verwunde! », .
Heinrich Jöst aus Weinheim (leicht verwunoev ^ i '
Johann Michael Münch aus Sandhaufen bei ^ iii;
derg (vermißt ) . Res . Aug . Pet . Schneider II a-

1 ßii?
heim (leicht vertu. ) . Res. Peter Schemenaû ^ ss
Rohrbach bei Heidelberg ( schwer verwundet ) . »et*
Karl Ganzhorn aus Karlsruhe (Ie-
wundet ) , Unteroff . Hermann Schmidt au« . t [ i
I a ch (vermißt ) . Res . Wilhelm Becker aus K
ruhe (vermißt ) , Musketier August Kühm av
bach (schwer verletzt ) . Res. Heinrich Meier ,5^ ^;
Sandhausen ( schwer verletzt ) . Res . Johann .
aus Kirchheim bei Heidelberg «vermißt ) , äeuA
Stefan II aus Eppelheim (schwer verletzt !,
Walter Wilhelm Weihe aus Braunschwei« Ku
verletzt ) . Leutn . d . R . Ernst Lorenz Settel
hausen , Els . ( schwer verletzt ) , Musk . Karl htiĉ
Binz aus Lahr (vermißt ) , Reserv. Johann . , ®£r.
Schneider aus Rohrbach bei Heidelbcra i ' fsti 1®-.
d . R . Artur Abraham Adler aus Kar ' , [e
( leicht verletzt ) . Gefr . d . R . Emil Gustav NeMx
Pforzheim ( leicht verletzt ) , Res. Albert Str >

Mannheim ( leicht verletzt ) , Ref. Hermann
aus Karlsruhe (schwer verletzt «,
Horein aus Laudenbach ( leicht verletzt ) , rjl '
Eduard 2 i e 6 I e r aus Karlsruhe (l^ ^ p^ J

Hermann „ ;
do . pLfrprüfet) . M

12 . Komp . : Gefr . Jobann Streil aus
(leicht verwundet ) , Gefr . Franz Rottler ans
gen b . Emmendingen (leicht verwundet ) .
Seid aus Plankstadt ( tot) . Res. Johann
Kirchheim «leicht verwundet ) . Res . Franz b. •\
Leimen bei Heidelberg ( leicht verwundet ) , y , ue^ ,.
Eugen Herboldt aus Weil b . Lörrach
Unteroff . d . R . Theophil Keller (vermißt) . £ a c <jj.
Klein aus Dettingen (vermißt ) . Res . d-
aus Büchig bei Karlsruhe «vermißt ) . @ e.Lj
Friedr . Tr 0 n aus P a l m b a ch beiFiSäfF .
mißt ) ; Res . Joseph Bürchhardt aus M °J a fir
Ettlingen (vermißt ) , Gefr . d . R . Peter \
mann aus Palmbach bei Durlaw
Gefr . d . R . A . H 0 hlsteina . Karls r u » '

(i
Gefr . d . R . Eugen Baunert au ? Oberweilcr
heim «vermißt ), Musk. Georg Schöppe a% ffrotphi
lvermißt ) , Musk . Ludwig Kiemann aus
(tot ) , Unteroff. Oswald Kastner aus . «? .
( tot ) . Res . Friedrich Meier aus Bucheyw L ,
mißt ) , Musk . Franz Edle aus Herbolzheû
Res. § erd . Schraft aus Karlsruhe t \ qi * U
Musk. Karl DürrfchnaLel aus B

bc1'(tot) , Res . Franz Josepb Burger
(vermißt ) . Musk . Karl Schmidt aus
mißt ) , Musk . Michael Wipfler au !■̂ „ n c "
mißt ) , Musk . Wilh. Buch aus EttliU Mge
mißt ). Res . Joseph Strittmatter aus -̂ e .U
Säckinaen (vermißt ) . Res . Karl Muller &cnzey .pc1'
(Krfinttffioim rhprmrfeti ftmtttfmrttin Jftttz .W »ä<lÄhopfheim (vermißt ) , Hauptmann
Leutn . d . R . Bach ( leicht verw . ) .

? ritz
efr -^̂ ©tiffLeutn . 0 . JJt. Bach «leimt verw. , . an

aus Schopfheim ( tot) , Musketier
Haber aus Neichenbach bei Triberg ^roti , AiN» ^ '
Friedrich Kattermann aus Michelfeld
«vermißt ) , Gefr . Wilh. K i r ch a ä ß n er «zuÄ- zniis
Weltersbach bei Durlach svermißt )-
Zucker aus Labr «vermißt ) , 2^usk .̂ ^ jlhelui

ä
aus Neckargemünd
aus Muggensturm

«vermißt ) . Musk.
( vermißt ) .



Erstes Matt . Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 23. August 1314. Mr. 233 . Seite 3.

Ute englischen Bläffet
erzählen.

a . Christiania . 17 . August .
"Wenpos ^" erhält soeben von ihrem Lon-
Mitarbeiter interessante telegraphische Mit -

öreit>>i
"ker die von englischen Blättern ver-

i n
'{

.
n . .Kriegsneuigkeiten

"
. So hat die

Post" von ihrem Petersburger Kor-
Crm ,

ten ein langes Telegramm erhalten,
der Seteilt wird , daß die deutsche Flotte in

Jtinen • nichts anderes ausgerichtet habe, als
»ich.

" 'u großer Menge auszulegen , und zwar
beni

' i auT ihrem eigenen Seeterritorium , son-
tnQr» „

Uc9 au f demjenigen des „neutralen Däne -
der l>k« , e sogenannten deutschen Siege in
errmi

' >ee seien nur von der Presse Deutschlands
fyerfp>

®
.or^en- Es sei unwahr , wenn deut-

slöri ^ Mitgeteilt worden sei, daß Libau zer -
>uid hio ^ en sei- In Libau sei noch alles ruhig ,
Seutfrf ! 001 unbeschädigt. Warschau sei von den

taufe» £ ebenfalls als ein rauchender Ruinen -
ej^ . beschrieben worden , bevor noch irgend"

?>er Soldat überhaupt die Grenze über-
schient ^°? e . Die deutschen Neuigkeitsfabriken
i(f)en Kellas zu „ arbeiten "

. Als die Deut -
d°rfer Oesterreicher einige russische Grenz-
Alchen Wommen hätten , seien dort keine rus -
feruna ? aten gewesen ; die russische Bevöl -
sie sich jns Land zurückgezogen, weil

toerh ^ be. von den Deutschen mißhandelt
"mtio »» Als die Deutschen in Polen einge -

ttan,
" " seien , hätten sie das Land mit Pro -

»>v^ .^ en überschwemmt, worin sie den Ein -
m alle möglichen Vorteile versprochen
' sÄls sie die deutschen Waffen unter -

habe aber allen
Der deutsche

wjjr , ■" ' wjuci v u ii ecklenburg -
« fetn iL ~~ ^ weiß die „Morning Post " ihren

n „ ^ zu berichten — habe den Z a -
Ctg . ? ° beten , ihm die russische
Der3ß JLi n geHörigkeit zu erteilen ,
er u,

"Nich des Herzogs sei erfüllt worden , und
bald die Waffen gegen

» nd" " sein „n o m i ne l l e s V a t e r-
hätte» ergreifen! Viele russischen Offiziere
giscĥ . ^ e deutschen Orden zurückgesandt und

'̂ e nie mehr tragen zu wollen . Die
griffx^ Flotte fei von den Deutschen nicht ange -

V ' roorden .
W Telegraph " erhält von Dr . Dil -

Nächst ^ ^/üssel ein Telegramm , worin zu-
H Un^ Wche Grausamkeiten angedeutet wer -

«Slüfhir 0™1*1 fortgesetzt wird :
i utnm .^ .ln9e, die von Lüttich nach Brüssel ge-
^°hner n -Ä ' seilen mit , daß über 30 000 Ein -

'ch verlassen haben, als die deutschen
Fvrtz n anfingen , ihre Granaten über die
^ blieb -^ a^ eron cmszuspeien. Die zurück-
Und um/ Bevölkerung verbarg sich in Kellern
Noch I-. ;^^ oischen Gängen , wo sie weder Essen
deutli ^ . ^en bekommen konnten. Lüttich trägt
>Nc>n ^ Spuren der Zerstörung . Ueberall sieht
? °cher „I ^ Mossene Häuser, herabgestürzte
M jn Trümmerhaufen . Die Granaten
^ phcilt / Straßen heruntergefallen : selbst der

steht aus wie ein aepflüater Acker.aus wie ein gepflügter
M biff Patrouillen gehen durch die Straßen ,
^chreck»« olkerung der Stadt ist von den

Beim Ein -

im

Entsetzen gelähmt .
H :B . ,,w5n>*ernis ähnelt Lüttich einem Fried
flacht

' He Wachtposten sind überall dort an-
Lebensnüttel zu erhalten sind . Die

?% te mVt v H der ganzen zivilisierten Welt
'N tvel̂ I ^ inhumane Weise gerichtet werden ,
'% en ~ die Deutschen in Belgien Krieg

Äer - -
» .uskliirnn ^ Zische Mitarbeiter der „Times " gibt
Wichen »

^ über verschiedene Pläne des Lord
M es g„V"

. England werde sich so einrichten,
A . tn einem späteren Stai > ium

da ? Lfv?.
e
, 5 Truppen hineinwerfen werde ,

« c Ergebnis der kriegerischen Ope-
■ Allii -.. t

™ Festlande werde es einen für
""Hier im günstigen Einfluß haben, wenn
*Nfl!iI<f>. entscheidenden Moment frische
. . (Ein Mannschaften eingesetzt werden .
d>e Zije^

' ""cheidender Moment " war doch z. B .
cch»« ^ ge der Franzosen bei Metz. Man

?'chtz . .frischen englischen Mannschaften"
^ Leder

^ "s^ Truppen hätten ihnen gern
Segerbt' wenn sie nur dagewesen

Der Krieg «

Revolution im Kaukasus.
Djx » , «

reits durch Extrablatt mitgeteilt .)
S " L „, .

~ ^ Ug . Die „ Südslawische Korrefpon -

? u f s, ZNdet nu 6 Konstant in opel : Der
" " dm, .? Kaukasus gegen Ruh -

5c° ttef c ? ner vollen Revolution ous -

. ° wpk , , ^ ,Lnigen Tagen wüten blutige
' tiin » !, Mischen Aufständischen und den

De ^ ^ ^ nen russischen Trup .
sd a^ v Erlauf der Ereignisse im Kaukasus
' Cru n „ c ? tCR3c wird in russischen Re -

eunri . ^ ! isen mit zunehmender
- M ö » a tl n fl rtorfMiri

cue $ t
uii yuiiDac zu Wersen .

,
^ r ^ Österreicher gegen die Russen.

der Nähe von
n\ t \ 5

vorgestern
°sierreichisch .russischen Grenze

ffiL 8^ einem flr öfteren Zusam -

r uÄ n
"" stark«« Abteilung russischer

unw «i -tu
Cri* mit unseren Truppen , die

8 'fr Unserer Ä ^ wurden. Der tapfere Bayoneit -" Gruppen lichtete in kurzer Zeit die

Reihen der Feinde . Die Russen ergriffen in
wilder Panik die Flucht . Sie liehen zahl -
reiche Tote und Verwundete zurück . Unsere
Truppen zeigten eine großartige Tapferkeit und un-
erhörten Mut . Sie verloren keinen einzigen Marin.
Auch die Zahl der Verwundeten ist gering .

W .T .B . Wien , 22 . Aug , Nach einer Mitteilung des
Statthalters wurde feindliche Kavallerie
in den Grenzgegenden im Distrikt Lemberg gestern auf
der ganzen Linie in die Flucht geschlagen . Der
Feind hatte viele Tot « und Verwundete . Ein
General fiel, ein anderer wurde verwundet . Die
Oesterreicher machten viele Gefangen « . — Eine in d̂er
Richtung Sokal vorgedrungene feindlich e Kosa -
kendivision und durch Vortruppen verstärkte In -
fanterie wurde gestern von den Unfrigen ange-
griffen und nach kurzem Kampfe geschlagen , wobei
eine feindliche Brigade vollkommen zersprengt
wurde . Zahlreiche

'
Gefangen« wurden gemacht und

Kriegsmaterial erbeutet.
W^L.B . Wien . 22 . Aug . In einer amtlichen

Kundgebung wird betont : Mit dem Eingreifen
Rußionds in den Kampf zwischen O«fterreich --Ungarn
und Serbien fei der von der Oeffentlichkeitvielfach als
Strafexpedition aufgefaßte Krieg gegen Serbien von
selbst zu einer, die Hauptentscheidung kaum berühren-
den Nebenaktion geworden . Nichtdestowemger er-

schien eme offensive Aktion gegen Serbien zweckmäßig.
Dieser kurze Offensiv stoß sei dann auch in der
Zeit vom 1Z. bis 18. August erfolgt, und habe sast
die ganze serbische Armee auf sich gezogen,
deren mit großer numerischer Ueberlegenheit geführter
Angriff unter den schwersten Verlusten an dem Hel-
denmut der Truppen scheiterte . Nach erfüllter Aufgabe
am 19. d . M , hätten dann die österreichifch -ungarischen
Truppen den Befehl erhalten , wieder in ihre ursprüng¬
lichen Stellungen an der unteren Drina und Save

zurückzugehen . Heute halten die Truppen die Höhen
auf serbischem Boden und in dem Raum um Schabatz
befetzt . Im südlichen Serbien befinden sich die aus
Bosnien ' dorthin vorgedrungenen öfterreichisch -ungo-

rifchen Truppen , die unter fortwährenden Kämpfen
und Vordringen in der Richtung auf Valjewo begriffen
sind .

W .T .B . Berlin , 22 . Aug . Der Kriegs -

m i n i st e r hat die stellvertretenden General -

kommandos angewiesen , L a n d st u r m p f l i ch -

tige , die in der Schiffahrt beschäftigt stnd,
nicht einzuziehen .

b . Berlin . 22. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Wie
halbamtlich gemeldet wird , hat K ö n i g F r i e d -

rich August sich das Opfer auferlegt , nicht
dem Heere auf den Kriegsschauplatz zu folgen ,
nicht zuletzt vermutlich in der Erwägung , der

Mautschou .

Wie wir es erwarben.
Was man schon seit einiger Zeit in eingeweihten

diplomatischen Kreisen oermutete , das ist nun Tat-

fach« geworden : Japan schickt sich an , uns im fernen
Oftafien heimtückisch in den Rücken zu fallen , um uns
die Kolonie Kiautfchou, die längst seinen Neid erregt
hat, zu entreißen . Das ist d«r Dank dieser Asiaten
für unsere Bereitwilligkeit , mit der wir ihnen Jahr -

zehnte hindurch Einblicke in unsere Wissenschaft , in

Handel, Technik und Industrie gewährten , mit der wir

ihnen behilflich waren , sich aus einem barbarischen
Feudalstaat wenigstens äußerlich zu einer Kultur-
nation zu entwickeln, mit der wir ihnen vor allem in

uneigennütziger Weise militärische Jnstruktoren zur
Verfügung gestellt haben, deren Lehren sie allein be-

fähigten , sich zu einer modernen Militärmacht zu Was-

ser und zu Lande zu entwickeln. Es wird die Zeit
kommen , wo wir mit den treulosen Mongolen blutige
Wrechmmg halten und ihnen den Lohn für ihr hinter-

listiges Vorgehen heimzahlen werden . Jedenfalls haben
wir uns rechtzeitig von einer gefährlichen Illusion be¬

freit , und wir wissen nunmehr , was von den japanischen
Phrasen der sinnigen Danwarkeit " den deutschen Leh-

rern gegenüber zu halten ist.
Kaum siebzehn Jahre sind es her, feit wir an der

ostasiatischen Küste festen Fuß gefaßt haben. Zur
Zeit , da der Fremdenhaß in China immer wieder
von neuem aufloderte, wurde auch die Provinz Echan -

tung von Unruhen ergriffen, die von den einheimischen
Behörden durch Hetzereien geschürt wurden. Die

Folge war , daß auch zwei deutsch «
Missionare « rmordet wurden,
und so erschienen denn am 14 . November
18g? deutsche Kriegsschiffe unter dem
Oberbefehl des Admivals v . Diderichs
vor dem chinesischen Hafen T s i n g t a u ,
um unserem Protest gegen den Meuchel-
mort) deutscher Untertanen wirksam Aus -
druck zu verleihen . Die Folg « dieses
kraftvollen Vorgehens war der Bertrag
vom 6 . März 18S8, durch den China
die Kiautfchoubucht auf 99 Jahre
an Deutschland verpachtete .

Damit hatte Deutschland, wie Fürst
Bülow einst sagte, auch in Ostasien seinen
„ Platz an der Sonne " errungen. Ein
„Plätzchen" war es allerdings nur im
Vergleich zu dem gewaltigen Kolonial-
g«bi«t anderer Nationen : denn das ganze
Gebiet umfaßt nicht mehr als 515 Quo-
twatkilometer. Nach dem Lande zu aber
wird das Pachtgebiet von einer neutralen
Zone von 50 Kilometer Breite umschlos¬
sen, in deren Umkreis deutscher Einfluß
ausschlaggebend ist : bedarf doch China
für jede Maßnahme in dieser neutralen
Zone der deutschen Zustimmung.

Was wir aus kiautsthou gemacht
haben.

Was aber haben deutscher Fleiß und
deutsches Organisationstalent aus diesem
kleinen Besitz gemacht! Mit Recht wurde
Kiautschou mehr und mehr als Muster-
kolonie angesehen. Do ist besonders
beachtenswert, in welch' verwahrlostem
Zustande sich die Kiautfchoubucht mit dem Hafen
Tfingtau befand, als die ersten deutschen Truppen und
Ansiedler dort landeten. In elenden Lehmhütten
wohnten dichtgedrängt die schmutzstarrenden Chinesen
zusammen : Jahr für Jahr brachen furchtbar« Seuchen
aus , die die Bevölkerung dezimierten . Die Landschaft
selbst bot ein wenig ansprechendes Bild . Unbewaldete
Felsen ragten in trauriger Nacktheit zum Himmel
empor. Die dünne Humusschicht , die auf ihnen lagerte,
wurde zur Regenzeit , die hier im Juli regelmäßig mit
Heftigkeit eins«tzt, immer wieder weggeschwemmt. Die
Verkehrsverhältnisse waren mehr als mangelhaft , eine
ständige Verbindung mit dem Hinterlande sehlte voll¬
kommen . Aber der zähen deutschen Kraft gelang es,
dieser schwierigen Verhältnisse Herr zu werden, und
unsere Marineverwaltung , der das Pachtgebiet unter-
stellt wurde , entfaltete ein« äußerst lebhafte Tätigkeit.
Der Hafen von Tsingtau wurde bereits am 2 . Sep -
tember 1398 als Freihafen eröffnet . Dann wurde zu-
nächst eine strenge Trennung der Chinesen- und des
Europäerviertels durchgeführt. Die Grundstücke , die
die Regierung den Chinesen abkaufte, wurden an die
deutschen Ansiedler zu mäßigen Preisen abgegeben
unter der Bedingung , daß das Land schnell bebaut wer-
den mußte. Mit Strenge wurde darauf gesehen, daß
keine Bodenspekulation betrieben wurde. Das Nächst -
wichtige waren die Wasserleitungsbauten . Es mußte
vor allem eine regelrechte Kanalisation geschaffen wer-
den . Mit den übelriechenden Gossen, in denen sich
bisher aller Unrat, alles Schmutzwasser angesammelt
hatte und die infolgedessen die gefährlichsten Krank -
heitsherde gebildet hatten, wurde gründlich aufgeräumt.
In getrennten Kanälen werden heute Regenwalser und
Schmutzwaffer aus der Stadt geführt. Dieser hygieni -
sehen Maßnahme ist hauptfächlich zu verdanken,

'
daß

die verheerenden Infektionskrankheiten nur noch ver-
einzelt im deutschen Schutzgebiet auftauchen. Cholera,

Typhus und Ruhr sind jetzt so gut wie ganz aus -

gerottet , und auch die Pestgefahr des Jahres 1911
lonnt« dank strengster Absperrung glücklich abgewendet
werden .

Eine sehr wichtige Aufgabe hatte die deutsche
F o r st w i r t s ch a s t zu « rftillen, galt es doch, die kah-
len Felswände mit Waldesgrün zu bekleiden . Wald-
brände und Insektenplagen bedrohten mehrmals den
jungen Bauinwuchs , aber auch dies« Widerwärtigkeiten
wurden siegreich überwunden , und heute sieht man
überall prachtvolle Edelkastanien, Eichen, Pappeln ,
Tannen und Kiefern, di« mit ihren starten Wurzeln
den Boden sesthalten. Die Regengüsse richten daher
keinen nennenswerten Schaden mehr an , die Feuchtig-
teit wird gebunden, und das Grundwasser, das sehr
tief lag , als wir die Kolonie Übernahmen, und das
ebenfalls dadurch zur Ausbreitung von Seuchen bei¬
trug, ist bedeutend gestiegen. Vögel 'haben sich überall
in den jungen Wäldern eingenistet, und auch die Vieh-
Haltung ist möglich geworden , seit an Stelle der kahlen
Felstürm « Wald und Wiesen sich ausdehnen .

Tsinakau und die Schantungbahn.
Di« Stadt Tsingtau selbst bietet einen recht

freundlichen Anbück . Der Deutsche, der aus der Heimat
kommt, um sich hier anzusiedeln, wird sich sofort an-
geheimelt fühlen, und allgemein heißt denn auch
Tsingtau „die deutsche Stadt in China ". Villenähn -

liche Bauten erheben sich überall . Weite Plätze sorgen
dafür, daß Licht und Luft in die Stadt eindringen:
Kasernen, Schulen und Krankenhäuser legen beredtes
Zeugnis ab für das kulturelle Wirken der deutschen Re-

gierung . In dem Europäerviertel dürfen nur die
Chinesen wohnen , die als Diener be ! den Weißen be-
fchäftigt sind . In den letzten Jahren hat man auch
aufklärend und bessernd im Chinesenviertel gewirkt.
Dort ist die Bestimmung durchgeführt worden , daß
Neubauten nicht höher als drei Stockwerke, und daß
di« Wohnräume bei mindestens 5 Qu<ckratmeter Flä -
cheninhalt 2*1, Meter hoch sein müssen. Ein großer
Auswand von Geduld, verbunden mit Strenge , war
nötig , um di^se Maßnahme praktisch durchzuführen;
denn die Chinesen wollten im Anfang durchaus nicht
begreifen, welchen Nutzen diese vermeintliche „Raum-
Verschwendung" haben sollte.

Von größter Bedeutung ober für das Aufblühen der
Kolonie war der Bau der S ch a n t u n g - B a h n.
Dieser Eisenbahnbau wurde im Jahre 1899 begonnen
und innerhalb von fünf Jahren vollendet . Di« Bahn
ist 459 Kilometer lang und läuft von Tsingtau über
Weihsien nach T s i n g n f u , der ProvinFiaihauptstadt
von Schanwng . Es wunde so ein bedeutendes Absatz -
gebiet für unsere Waren in Jnnerchina erschlossen , und
der Handel Kiautschous nahm dann auch von Jahr zu
Jahr in erfreulicher Weise zu . Die strategische Be -
deutung Kioutschous lag von vornherein

"
in seiner

Eigenschaft als K o h l e n st a t i o n für unsere Schiffe
im Stillen Ozean. So haben wir unter schweren
Opfern an Geld und in unermüdlicher Arbeit dort ein«
blühende Kolonie geschaffen, und es ist ein schmerz -
licher Gedanke, daß wir im Augenblicke nicht imstande
sind , das Besitztum vor feindlicher Mer zu schlitzen.
Denn daß die deutsche Besatzung in Tsingtau einen
ernstlichen Angriff der Japaner nicht siegreich ab-
wehren könnte , steht außer Zweisel . Eins aber ist
gewiß : sobald der Sieg unserer gerechten Sache in
Europa entschieden fein wird, werden wir mit raschem
Griff auch unser Schutzgebiet in Ostasien den Händen
der beutegierigen „Japs " wieder entreißen.

1870 Bismarck so oft Ausdruck verliehen , daß die !
einem gekrönten Haupte geschuldete Rücksicht ge -
eignet sei , die eigentliche Aufgabe der
Kriegsführung zu erschweren . Der
König hat sich indessen vorbehalten , so bald eS
die Verhältnisse gestatten , seine Armee im Felde
aufzusuchen .

b . Stockholm , 22 . Aug . <Eig . Drahtbericht . ) Ein
Kurier des Zaren hat über Stockholm die
Reise zum Präsidenten Poincarö angetreten .

W .T .B . Moskau , 22 . Aug . Die kaiserliche
Familie ist nach ZarskojeS ' elo abgereist.

b. Rom . 22 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Aus
Genua wird gemeldet , daß 70 reichsdeutsche An -
gehörige , sowie Oesterreicher , die an Bord der
„Vittoria "

, mit Militärpässen versehen , aus Ame -
rika in die Heimat zurückkehrten , von Englän -
dern in der Meerenge von Gibraltar gefan -
gen genommen wurden .

Feier des ersten großen Sieges.
Vor dem Großh . Schloß versammelte sich gestern

abend gegen % 9 Uhr eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge, um den Gesangsvorträgen der
Männergesangvereine , dargebracht aus Freude und
Dankbarkeit über den großen Sieg in Lothringen, zu
taufchen Vorher hatten die © tacken sämtlicher Kirchen
der Residenz geläutet .

Zwischen den Gesangsvorirägen richtete der Groß -
Herzog eine Ansprache an die Tausende etwa folgen-
den Inhalts :

Meine lieben Mitbürger !
Ich freue mich , daß wir uns herite abend haben

zusammenfinden können , um unserem Gluck und
unserer Dankbarkeit Ausdruck zu verleihen, daß Gott
uns von oben den Segen gegeben hat in dieser
großen, ernsten Zeit , in der wir stehen. Aber welch
herrliche , feste Einigkeit im Reiche ! (Brausender
Beifall !) Und welch unerschütterliche Zuversicht in
die Tapserkeit unseres braven Heeres , unserer bra-
ven Landsleute , die drüben im Felde stehen!

Gott sei mit ihnen, Gott sei mit uns in dieser ern¬
sten Zeit ! Gott gebe, daß aus dieser schweren Prü -
fung viel Gutes für unsere .Heimat, für unser Reich
emporsprieße, wenn auch unter schweren Opfern!

Wir wollen aber die Gefühle, die uns heute abend
beseelen , dahin vereinigen , daß wir uns dem höchsten
Schirmherrn unseres Reiches zuwenden , der den
Oberbefehl über unser mächtiges Heer zu Wasser
und zu Lande führt. Ihm bringen wir unsere Treue
und unsere Anhängtichkeit entgegen, indem wir
rufen:

Es leb« Seine Majestät der Kaiserl
Hurra ! Hurra ! Hurra !

Bevor die Menschenmassen sich auslösten, stimmte sie
aus die Aufforderung des Großherzogs , di« Herzen
nach oben zu erheben, in das alt-herrliche Lied ein :
Nun ixinkelt alle Gott !

Paris in der Kriegszeit.
Ein junger italienischer Maler , der einige Tag« nach

dem Ausbruch des Krieges von Paris in seine Heimat
reiste, hat nach der „Voffrschen Zeitung " berichtet, daß
in Paris bis zum Abend des 8 . August noch nicht das
mindeste von der Einnahme Lü -ttichs durch die
Deutschen bekannt war . Am Mittag dieses Tages
herrschte dort unermeßlicher Jubel wegen des De-
peschenwechsels zwischen dem Zaren und dem
König der Belgier über die angebliche Nieder-

tage des deutschen Heeres bei Lüttich , sowie wogen der
franzosenfivundlichen Preßstimmen Italiens . In
Paris war am 8. August der Glaube allgemein , daß
Italien im Lauf« der kommenden Woche eine krieg« -

rische Aktton gegen Oesterreich in der Adria unter-

nehmen werde . „Ich war nicht 'wenig «rstaunt, als ich
auf schweizerischem Boden dos gerade Gegenteil so
ziemlich von allem dem zu lesen bekam, was in Paris
verbreitet worden war . Als ich am Samstag abend
mit 500 französischen Reservisten von Paris nach Dison
abfuhr, wurden uns Extrablätter in die Waggons ge -

bracht, wonach es hieß, daß alle Anzeichen dafür spre¬
chen , daß Italien schon an: Sonntag , 9 . August dem
österreichischen Botschafter in Rom seine Pässe zustellen
werde, um die verheißene Mtton zunächst in Albanien
und Antivari zu beginnen. Man macht sich auch nicht
annähernd «inen Begriss , wie es in Paris jetzt aus -

sieht . Nur die Händler mit Lebensmitteln halten ihre
Läden zu bestimmten Tagesstunden offen. Vor und in

j«dem Laden aber stehen Dutzende von Soldaten , um die
Wiederholung grauenvoller Exzess« zu verhüten, die am
ärgsten am Mittwoch und Donnerstag , 5 . u . 6 . August,
in d«n Arbeitervierteln gewütet 'haben. Die
lMinifterien, das Palais des Präsidenten der Republik,
die Bahnhöfe , wie überhaupt alle öffentlichen Gebäude,
auch die Kirchen , find von ganzen Regimentern bei

Tag und Nacht bewacht. Die Champs Elyfees und
der Konkordienptatz find von Militär vollständig ab-

gesperrt. Bis zum Samstag , wo Extrablätter wieder
etwas Hoffnung brachten, fürchtete man allenthalben
den Ausbruch der Revolution . Unbedingt ist zur
Aufrechterhaltung der Ruhe in Paris mehr Mlitär er-

forderlich als in Friedenszeiten . Trotzdem wird es
noch erheblich verstärkt werden müssen . Die in allen

größeren Straßen stehenden Maschinengewehre zeigen,
daß man aus Kämpfe mit dem Päb «l gefaßt ist.

Letzte Nachrichten .
Zum Tode Pius X .

Rom , 22. Aug . Das Kardinals - Kol -
legi um hielt gestern seine erste Sitzung ab.
Es waren 23 Kardinäle anwesend , die den Eid
leisteten .

Bei dem ersten Trauergottesdienst ,
der in der Kapelle des Vatikans in St . Peter
veranstaltet worden war , las Monsignore d e
Capelli , Patriarch von Konstantinopel , die
Messe und erteilte zum Schluß die Absolution .
Den von der dreifachen Krone überragten Kata -
falk umgaben zahlreiche Geistliche . Eine große
Volksmenge wohnte der Messe bei . In der
Krypta von St - Peter wurde die Gruft , in der
der Körper des Papstes beigesetzt wird , in der
Capella del Salvatorella vorbereitet . Dort be-
finden sich auch die Grabstatten von Heinrich IX . ,
Jakob in . und Karl III . ; ferner sind dort die
Päpste vor dem 17 . Jahrhundert beigesetzt .

München , 22 . Aug . Die beiden deutschen Kar -
Vinäle Dr . v . B e t t i n g e r - München und
Hartmann - Köln werden sich anfangs nach-
ster Woche zur Beteiligung an der P a p st w a h l
nach Rom begeben .
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Endlich !
Durch die Sommernacht rauscht es und flackert 's

daher,
Singendes Licht, das die Finsternis scheucht«
Millionen Wellen , ein einziges Meer,
Millionen Flammen , ein einzig Geleucht.
Klirrende, stählerne Einigkeit,
Lächeln , das jeden Bruder nennt —
hat uns vor langer , langer Zeit
Wirklich einmal Parteihaß getrennt?
Gab 's Unterschiede , Rang und Stand ,
Die der Gottesgedanke nicht fortgebannt,
Das eine Gotteswort : Vaterland ?

Unablässig, mit Macht, mit Macht,
Wogt 's durch die heilige Sommernacht.
Flackert das Feuer , rauscht die See —

vom Nachbar den Pappkarton geborgt;
Zum letztenmal den Stall versorgt.
Einen Sensenhieb noch, und dann ade!
Fern den, Feldern morgen, im Feld ,
kein Bauer mehr, nur ein deutscher Held!
Jede andre Erinnerung schmolz,
Haus und Hof und Weib und Sind ,
Alle glühn nur von einem Stolz :
Daß sie Deutsche sind !
Kein Bauer mehr, nur ein deutscher Held !

Unablässig wogt 's durch die Rächt.

Sie steigen aus Werkstatt, Hütte und Schacht .
Was sind noch Kind und Weib und Herd
Im schwarzen Glanz des Kanonenrohrs ?
Statt des Beils das Gewehr , statt der Säge das

Schwert,
Und der Hammer wurde zum Hammer Thor».
Aller Parteizorn lange vorbei,
Sie nehmen nur eine noch : Deutschlands Partei .
Nichts als der deutsche Gedanke zieht mit,
Nun dröhnend durch den Ardennenwockd
Der lang verkündete , eiserne Schritt
Unserer Arbeiterbataillone hallt.

Unablässig wogt 's durch die Nacht —

Aus stillen Zimmern , wo Großes erdacht .
Aus den Schreibstuben dringen sie stolzen Ge¬

sichts.
Und der Hochschulen junge Blüte naht —
Zeder ein Sieger nur, weiter nichts.
Zeder nur ein deutscher Soldat .
Sechzig Millionen , der Widerhall
Eines Gedankens . . . welcher Feind
Steht deinem Feuer und wogenprall ,
Deutschland, Deutschland , das endlich geeint!

Taliban , im „Tag ".

Krakau .
Von Hans v. Hülsen .

An der Nordwestecke Oesterreichs liegt Galizien
und seine alte Hauptstadt ist Krakau . Man fährt
ein paar Stunden lang zwischen, den Halden und
rauchenden Schloten und Förderschachten des
oberschlesischen Hüttengebietes dahin und taucht
dann urplötzlich in der starken Lieblichkeit der
galizischen Landschaft unter . Hier ist nichts - mehr
vom Lärmen rastloser Arbeit — hier ist tiefer ,
ländlicher Friede . Wogende Kornfelder , ver -
schlafen« Gehöfte . Das Land leicht gewellt » hie
und da mit dunklen Waldflächen betupft , eine
Linie voller Melancholie . Man scheidet ungern
und bedauert es fast, in die Stadt , nach Krakau
z,u kommen .

Allein nur für einen kurzen Augenblick . Denn
dies ift da» Merkwürdige an Krakau , daß es ge-
bieterisch sofort in seinen Bann Zwingt . Man
weiß nicht von vornherein , woher das kommt,
erst allmählich wird man sich darüber klar , was
eigentlich so bestach und bezauberte : der ganz un -
europäische Eindruck , den diese Menschen, diese
Architektur , diese farbig --belebten Straßenbilder
machen. Erst in einer solchen Stadt wie Krakau
merkt man , wie sehr die allgewaltig « Mode an
unserer europäischen Langeweile beteiligt ist.
Hier kleidet sich jeder — ich rede vom Volk —
nach seinem Geschmack : phantastisch>-bnnt , voller
Freude an der Farbe , lebhaft , wie überhaupt der
Charakter dieser Rasse ist . Oeffentliche Ordnung
in dem Sinne , wie wir sie kennen , scheint es hier
nicht zu geben . Wohl sieht man auch hie und da
einen Schubmann — einen sehr patenten , cheva.-
leresken und behandschuhten Gentleman , mit dem
ich mich leider nicht verständigen kann — ; aber ,als ob er, nicht existierte , spielt sich das öfsent -
liche Leben in allen seinen Aeußerungen mit
einer llngeniertheit ab , die außereuropäisch und
verblüffend wirkt .

Auch in die Architektur der an alten Bauten
überreichen Stadt find fremde Elemente in
Menge eingedrungen . Die langgestreckte Tuch-
Halle i-m Herzen der Staiit , aus dem Ring , er-
innert mit ihrer ruhevoll -geschweiften Fassaden -
bekrönung , mit ihrem Kranz von schön-geschwun-
genen Arbaden fast unheimlich an den Dogen -
palast in Venedig . Oder ist es nur dies bunte

Stilgemisch , das dem Stadtbilde den . phantasti¬
schen Charakter gibt ? Barock herrscht vor : aber
wir sehen auch vieles in romanischem Stil , viel
Renaissance , viel sehr herrliche Gotik , wie in der
uralten , zweit ürmigen Marienkirche am Ring ,oder — noch reiner — in der Domintkanerkirche ,wo Macchiavellis Geistesverwandter , Filippo
Callimachus , seine letzte Ruhestätte gefunden hat .Ans Zeitalter dieses Prinzenerziehers aus der
Renaissance erinnert mancherlei . Veit Stoß , der
Nürnberger Holzschnitzer, lebte lange in Krakau ,und in der Marienkirche steht ein wundervoller ,
dreiteiliger Hochaltar von ihm, der in seiner der-
ben , anschaulichen Manier das Leben Jesu dar -
stellt. Auch ein Marmorwerk aus seiner Werk -
statt besitzt Krakau : das Denkmal Kasimirs des
Jagiellonen , das , aus rotem , schwedischem Mar -
mor gefertigt , in einer Seitenlkapelle der D»m*
kirche ausgestellt ist.

Die Domkirche ist ein Bestandteil des alten
polnischen Königsschlosses , das den Wamel krönt ,
und , schon von ferne sichtbar , über die Stadt
emporragt . Geschickt ist die Burg angelegt, ' halb
von der Wer fehr schimalen Weichsel umströmt , be->
herrscht sie die Ebene , die sich nach Morgen und
Mittag ausdehnt und im Süden vor« der blauem
zackigen Silhouette der Tatra , der Karpathen be-
grenzt wird . Das Schloß , in dem einst die polni -
rn Könige glänzenden , sittenlosen Hof hielten ,von den Oesterreichern . in eine Kaserne ver -
wandelt worden , im geräumigen Schlvßhof
gnalmt der Schornstein einer improvisierten
Ziegelei ? aller Glanz und alle Herrlichkeit des
polnischen Reiches hat sich an zwei stalle Stätten
geflüchtet — Stätten der Erinnerung : in die pol-
Nische Königsgruft und in die Schatzik .cnnmer im
Dmn . Unten , in winkelig gebauten , 'dumpfigen
Gruftgängen stehen die Särge der polnischen
Herrscher . Oft herrliche Kunstwerke — wie der
schwarze Marmorfarg Johann SobieAkis , oft
ganz einfach in der Ausführung — wie der r .ie-
sige Kupfersarg Augusts des Starken —. Eine
merkwürdige , zwiespältige Stimmung über -
kommt uns in diesem Gewölbe , wo wir mit so-
viel großen Toten zusammen sind . Hier ruht
Stefan Bathorn , der letzte große Staatsinann aus
dem polnischen Dhron , hier Johann Kasimir , der
vorher ein Jesuit und Kardinal mar , hier ruht
Tadeusz Kosziuscoko , der letzte polnische Frei -
heitsheld , und der Fürst Joseph Pomatowski ,der am Tage der Leipziger Schlacht in die Elster
sprengte und ertrank . . . Und oben , in der Schatze
kammer , flimmern ihre Waffen und Schilde , ihre
Kronen und Ornate nnd ruibiNbesetzten Meß --
kelche in der durch Hunte Fenster fallenden Hoch-
somwevsonne . . .

3!och manchen großen Toten beherbergt diese
Domkirche . Da ruhen , in prachtvollem Silber -
sarg aus dem Barock , die Gebeine des hl. Sta¬
nislaus , der an . diesem Hochaltar von - Boles -
laus II. ermordet wurde , und den die fromme
Legende , seiner landes -verräterischen Umtriebe
uneingeden -k, zum Schutzheiligen von Polen ge-
macht hat, ' da steht der Sarkophag der Königin
.Hedwig , der Gemahlin Wladislaus Jagiellos ,des Siegers von Tannenberg : ein prachtvolles
Werk im reinstem Carraramarmor . Aber im
linken Seitenschiff , unweit vom reichvergoldeten
Hochaltar , ist noch ' eine einzelne Grüfte darin ist
ein einzelner Sarg und anf diesem ein einzelner
Name : Adam MickiewicS . Hier schläft fett länger
als einem halben Jahrhundert Polens größter
Dichter — im Tempel des polnischen RuhmeS ,wie es rhm gebührt . Ein « frische schlanke Litte
und ein paar rührende kleine Heiligenibildchen
waren über seinen Sarg gestreut . Draußen anf
dem Ring , vor der Tuchhalle , hat man ihm ein
ehernes Monument errichtet : in bürgerlicher
Kleidung , mit erhobenem Haupte , steht er da ans
granttnem Sockel — der Dichter ^ der in , den Zei --
ten der tiefsten politischen Erniedrigung den
polnischen Namen , anf der starken Schwinge sei-
nes Liedes z-u den Sternen emportrng —, und er
blickt hinüber zot der seltsamen Marienkirche ,deren Türme wie zwei ungleich « Brüder em¬
porragen . Einer , der höhere , achteckige , spitzige,mit den vielen wie Schwalbennester an den
Ecken klebenden Türmchen , trägt eine goldene
Krone auf seinen Aufsatz gestülpt — die polnische
Königskrone , die abends , wenn Platz , und Gasse
längst in bläulichen Schatten liegen , immer noch
in der Sonne leuchtet : ein Sinnbild des Glan -
zes . der Macht und der Größe , von .denen ' das
polnische Volk immer noch träumt . Allftündlich ,wenn die Uhr zum Schlagen ansetzt, tritt der
Türmer in die oberste Tnrmluke und bläst auf
seiner Posaune eine klagende Melodie nach
Osten und Westen , und das ' Getümmel ans dem
Platze und das Geschwätz in den Kaffeehäusern
wird siir einen Augenblick still, und man lauschtdem kurzen Liebchen, das ', wie ein schlichtes
Volkslied , alle Sehnsucht dem . .Himmel zn> klagen
scheint . . .

Ich habe im Wiener Kaffeehaus unter den Ar -
kaden der Snei enn i ce lTuch halle ) gesessen in den
Zeitungen die leidenschaftlichen Erörterungender Mordtat von Serajewo gelesen und schien -
dere nun , da es Abend lvird , über den Ring , die
Grodskagasse hinunter , am gelben ., von Figuren
gekrönten Magistratsgebäude vorbei und hinun¬ter zur Weichsel. Dort liegt , im Süden ' und
Westen von ihr umströmt , im Norden von der
Burg beaufsichtigt , das JudenNiertel . In die-
sen Straßen , die sich , eng , winkelig , schmutzigund von allerlei scharfen, üblen Dünsten erfüllt ,rechts und links von . der Ulica Krakows,ka ab-
zweigen — hier führen die Juden , wie im Mit -
telalter , ein abgesondertes Leben . Da , wo einstdie Mauer stand , die sie von der übrigen Stadt
trennte , läuft hente das breite , grüne Band der
Ulica Dietlowska : aber über Geist und Sitte
hat der kräftige Atem unseres Zeitalters nichts
vermocht : sie herrschen starr nnd unveränderlichin diesem Ghetto , und der Geist des Talmud
schreitet einher , wie eine von den alten , bärtigen
Judengestalten , die abends ruhelos , ein Sinn -
bild ihres Volkes , durch die Straßen wandern .Um acht Uhr , um neun Uhr abends wimmelt
dies Viertel von schwarzen Kaftanen : alles , ist
auf der Straße und steht in Gruppen , zusammen

und die Lust ist erfüllt von einer leise und ' ein -
tönig summenden Melodie . An den Straßen --
ecken sind auf schwarznmrandeteu Plakaten die
neuesten Todesanzeigen angeschlagen — in
hebräischer Sprache, ' ein alter Händler in der
Ulica Krakowska verkaust um wenige Heller
hebräische Zeitungen nnd Zeitschriften , die kurios
aussehen und bei denen — wie allenthalben in
diesem Stadtteil — die vielen ans Deutsche an -
klingelnden Namen ausfallen . Die Kinder spielen
aus dem schmntzi 'gen Straßendamm : die Knaben
tragen an jeder Schläfe eine lange Harsträhne ,
und manche haben sie anf kokette Art hinter die
Ohren gelegt . . . Ganz verändert ist hier das
Bild gegen die übrigen Straßen , der Stadt . Vöh -
lige Abgeschlossenheit , die nur gestört wird durch
das schärft Signal der Straßenbahn ' und durch
ein paar staunende Fremde . Hat es nicht etwas
Tragisches , zu sehen, wie hier zwei Völker stumm ,
ja : feindselig nebeneinander hinleben , beide bis
inS innerste Herz erfüllt von phantastischen Träu -
inen einer Zukunft , die sich mit der harten Kau -
salität der' weltgeschichtlichen Konsequenz nicht
mehr oerträgt ?

Draußen , vor der Stadt , eine kleine Stunde
zu Fnß über die Blonia , den städtischen Weiden «
angcr , haben die Polen ihrer Freiheit ein . gro-
ßes Grabmal errichtet . Anf dem Bronislawa -
berge , der die Weichselebene nach Nordwesten ab -
schließt., erhebt sich ein künstlicher Hügel , den
nach alter Sitte das ganze polnische Volk vor
säst hundert Jahren ausgeschüttet hat . Anf der
höchsten' Spitze , von wo man weit ins Land
hinausschaut , liegt ein riesiger Gvanitblock , der
die kurze Inschrift trägt : „Kosziuseze.

" Tadeusz
Koszinsezki ist dies Denkmal geweiht ., dem letz-
ten polnischen Freiheitshelden » dessen. Staub
zwischen Königen , in der Gruft auf dem Wamel
ruht . 1794 führte er die aufständischen Polen
gegen die russischen Regimenter — umsonst . Bei
Maciejowioe an der Weichsel siel er , sein letztes
Wort war : Finis Poloniae .

Fremdwörter .
Betrachtung von Hans Arnold.

Der jetzt mit vollster Berechtigung einsetzende Kamps
gegen Ausländerei und Fremdwürtermißbrauch ruft in
mir die Erinnerung an ein paar Inschriften wach , die
ich diesen Winter in einer großen Stadt in zwei ver-
schiedenen Straßen zu lesen bekam . Die erste hieß ein-
ladend „Home franfais "

, oerhieß also gleichzeitig den
Angehörigen zwei uns jetzt besonders lieben Völ -
kern gastfreundliche Aufnahme! — die zweite Inschrift
versprach „Frve o 'clock iea zu allen Tageszeiten!"
Ich nahm damals mit stiller Belustigung — vor acht
Tagen hätte ich noch Amüsement gesagt ! — diese bei-
den Sprachblüten zur Kenntnis, und erklärte — was
ich vor acht Tagen noch proklamiert hätte —, daß mir
von mm an im häuslichen Kreise aus jedes Fremdwort
20 4 Strafgeld legen , und die Summe dann dem
Roten Kreuz überweisen .wollten. Freilich mußte ich
mit Betrübnis feststellen — um nicht zu konstatieren !
—, daß ich sofort zweimal die ersten A) hätte be¬
zahlen müssen, da ich meinen Dorschlag mit der Be-
merkung — nicht mehr motivierte — aber begründete:
Jbei meiner Passion für Fremdwörter werde ich
dabei rasch bankrott werden !" Die Schwierigkeit, das
Wort bankrott schnell und erschöpfend zu verdeutschen ,
machte wieder recht klar, wie tief die Fremdwörter
bei uns Wurzel geschlagen haben! Oft läßt sich dabei
auf diejenigen, die sich am liebsten fremdftnackLlcher
Wendungen bedienen , das Wort eines lustigen De-
urterlers — nicht mehr Kritikers! — anwenden, der
eine schlechte Uebersetzung mit den Worten abtat :
„Wenn jemand ein Buch aus dem Französischen ins
Deutsch « überträgt, will ich ja gar nicht verlangen ,daß er französisch kann , aber ich möchte doch bit-
ten , daß er wenigstens deutsch kann!" — Wie sehr
unser Weg mit kleinen Steinen und Hindernissen in
Gestalt von Fremdwörtern bestreut ist, über die wir
stolpern , die uns zu Umwegen und Verzögerungen ver-
anlassen , das wissen wir längst selbst nicht mehr, und es
wird uns erst dann unerbittlich klar, wenn wir uns an-
schicken, die kleinen Feinde oder Freunde , denn manchmal
sind sie uns das ja geworden , unbarmherzig Landes
zu verweisen ! Daß wir dem Wort „Adieu " fair immer
„Lebewohl "

sagen wollen, ist schon dankenswert an -
geregt, und in dem Vorschlag , sich beim Kommen und
Gehen einen „Guten Tag"

zu wünschen, ein voll-
wertiger Ersatz für den Französling vorgeschlagenworden.

Solcher Ersatz ließe sich für die meisten Fremd-
Wörter sinden, die wir gedankenlos, und ohne ihren
tieferen Sinn zu überlegen , so als kleine Münze im
Tageslaus ausgeben. — Aber ich möchte hier einen
Preis auszuschreiben vorschlagen für denjenigen , der
solche Wörter oerdeutscht , die wirklich nicht, oder doch
nicht in ihrem vollen Umfange zu verdeutschen sind !
— Was gibt einen gänzllch — fast hätte ich absolut
gesagt ! — erschöpfenden Ausdruck für Charme? Denn
Anmut, Reiz und Lieblichkeit brauchen noch kein
Charme zu sein ! Ebensowenig wie Geist uns den
Esprit restlos ersetzen kann ! Und doch müssen wir sie
zu ersetzen suchen , weil wir sie beide haben , und
weder den Charme noch den Esprit daran geben wol-
len ! Der Sieger in diesem Preisausschreiben könnte
oder würde vielleicht den klingenden Lohn seines Ein-
falls auch dem Roten Kreuz überweisen ! — Daß sich
die Messengerboys mit schmerzloser Leichtigkeit in Laus-
burschen oder Botenjungen, die Liftboys in Aufzug -
burschen verwandeln könnten , ohne darum in ihrerWürde oder ihren Leistungen beeinttächtigt zu wer-
den , wird wohl niemand bezweifeln ! — Das Tennis¬
spiel , für das sich auch ein deutsch« Ausdruck finden
ließe , müßte sein set, play , fifteen , all und sonstigen
englischen Kram jetzt mit besonderem Abscheu in
das Gebiet der „ treuen" Engländer zurückverweisen !
— daß die Speisekarten verdeutscht werden, und wir
keine Consommes , Saucen , kein chaudfroid und
glace ä la irgendwas mehr wie ein Rätsel aufgetischtbekommen , dessen Lösung nicht mal in „nächster Num-
mer " oerheißen wird, wäre ja auch recht wünschens -
wert ! Angeregt ist dies ja oft, aber doch bisher selten
befolgt worden ! —

Möchten doch auch die großen Kaufgeschäste ihren
bedienenden Jünglingen und Iungftauen es nunmehr

klar machen , daß sie aus deutsche Fragen auch
zu antworten haben — das wäre ein großer
schritt! . ^Ich ging bei vorübergehendem Aufenthalt >N
in einer der bekanntesten — bisher renomm 1̂ 1"

y
Verkaufsstätten in der Mitte, damals noch AÄ ?

trum — von Berlin, und bedeutet« einem P x
jungen Herrn mit dem Benehmen — zu der
Allüren — eines Staatskünstlers — damals noch ^rasten —, daß ich einen Unterrock zu erstehen ®u j »
der junge Mann sah mich verständnislos uw> ^
denkend an , als wenn das Wort Unterrock w"1

gjjpnie , oder doch nur in Sagen aus nebelgrau^ ^
zeit zu Ohren gekommen wäre , und bemerkte
erleichterter Herablassung : „Ach , Sie wünscĥ ?
Jupon ? , bitte dann bemühen Sie sich in die Tftfo_ ^
abteilung!" Ich erlaubte mir , etwas deutlich 3 ^
widern , daß ich keinen Jupon , sondern einen
zu sehen wünschte , worauf er sich zu entsinnen .
daß es etwas derartiges gäbe , und das
mit .fürstlicher Würde herbeischaffte . Dies in ^
im Winter 1914 — und wie habe ich vor 30 «l?;*»
in Straßburg gelacht , als ich in einem
geschäst Hemden bestellte , und der Besitzer — 1 #
noch Chef — des Hauses mir mitteilte , er
Chemisier sofort rufen ! Diesen Titel mit
zu überfetzen , konnte ich mir schon damals mck ^
sagen! Ich möchte mit diesem Erlebnis fchlw «^nur nochmals herzlich bitten, daß die deutschen ^
lien , Geschäfte , Schulen und Wirtshäuser — n L " '
Restaurants , Etablissements oder sonstige ,'cnl*

(?
eine Fremdwörterstrafkasse begründen und dere ^
träge dem Roten Kreuz oder sonstigen Bedürst«^ ^ !
weisen . Ich glaube sicher, da käme eine groß«
zusammen , und eine Unsitte gewänne wenigst"^
durch an Wert , daß sie im Absterben noch 3
Früchte für unsere große — ach wie große A "

Allerlei .
Extrablätter aus der Zeit der Vefrewngskriez^

Gegensatz Fu der schlichten Einfachheit und 5
Kürze , womit uns heute die Extrablätter die eN«

P(
Nachrichten vom Kriegsschauplatz bringen,

" v ^
beredte und „ gefühlvolle " Sprache, mit der vor
Jahren den ängstlich harrenden Deutschen die
ihrer Waffe verkündet wurden. So heißt es ilL,# -
„Fliegenden Blatt "

, das den Entsatz von
meldet und als Kopfvignette das schon im £'

„jifjährigen Kriege verwendete Bild eines daherspr ^ ^
Postillons zeigt : „ Gelobt fey Gott ! Spandau
der unser! So rufen alle biedern Preußen ! f
hallt es in den Straßen Berlins ! So ertönt e

^
frohem Jubel in Charlottenburg, der guten
treuen Nachbarin jener unglücklichen Stadt , so ^ #'
es in Potsdam , Brandenburg : so rufenBauern zehn Meilen in der Runde!" Einer <
atmigen Beschreibung dieser Freud? folgt dann >
Schluß die Nutzonwendung : „Nicht alle Knm°
lingen , sagt ein altes Sprichwort .

"
Die siegreiche Schlacht bei Bautzen und der p

Oesterreichs zur russisch -preußischen Allianz m fpt1813 wurde mit folgenden Worten gemeldet: » ^
lebe Alexander ! Hoch lebe Friedrich .^ ise"Wcwria ! Abermaliger schöner Sieg über die
Noch mehr: Juchheisa ! Allianz mit Oesterreich.

^ ^ !
'

außerordentliche Beschreibung uirseres ganzen■& ^ e
Nach dieser Ueberschrift heißt es weiter : „3* L ä?
euch an , ihr lieben Landsleute, ihr möchtet 9^ 0
sen, was da eigentlich gefchehen ist : die Freu^ fyjfiin euren Augen auf jenen Zuruf von Victoria ,
will ich euch feinen Augenblick u1*

'
sondern eure Neugierde ohne Verzug befriedig ^
euch Dinge erzählen, die euch gewiß herzlich >> ^
werden!" Trotz dieser Versprechung ergeht I
Extrablatt doch noch in langen allgemeinen ^
tungen, ehe es endlich bei der siegreichen Sch>̂

Bautzen landet.
'

. i, cc"
Besonders deutlich aber erscheint der Geg^

einst und jetzt, wenn man die Nachricht von der ^
machung , die am 1 . August Deutschland durchs '

^
' y';

einem Extrablatt vergleicht , das im Jahre i °
(!) <,#

Ausbruch der Feindseligkeiten ankündigte : ■■
es wieder in den Kampf für König und
Ja , er wird, er muß fallen , der Korse , der uns ^ $
so lange Jahre tyrannisiert hat . Gott war '
bei allen Schlachten . Bonaparte schäumt ^und soll oft im Schlafe fluchen und 'bei Nach'
laufen, wie ein Mondsüchtiger .

"
0 Wunderliche Verdeutschungen . Was bei

Bemühungen, statt der verfemten und "
Fremdwörter deutsche zu wählen, für lachen ' '
düngen herauskommen, dafür zwei Beispiele . ^
Frisierladen stand lange Zeit die Ausschrist: je11
Damenkabinett" : endlich schlug dem Besitzer ^
sches Gewissen , und er ließ anschreiben : ti f ,Frauenzimmer"

. Ein Gastwirt aber bracht l;
dem Streben , das französische „vis de i" '
jardiniere , was nichts anderes als Kalben \ ra^
Gemüsen heißt , in sein geliebtes Deutsch zu ^ Ko>̂
zu dem blühenden Blödsinn : „Das Lächeln
an der Gärtnerin "

. Dr . jif
Wie# Der verkannte Hotelportier.

Franzosen über die Uniformen ihrer lieben
Bundesbrüder unterrichtet sind, beweist folgen"^
Geschichte, die sich in diesen bewegten Ta^ . :» jr "' ,
ereignete . Durch die Straßen zog abends J jm , A
ausgeregter Leute , als plötzlich ein Herr aust^ i
durch seine ungewöhnliche Körpergröße ouii
trug einen langen weißen Rock und eine
mit schwarzem Schirm. Sofort entstand vi
mel in der Menge: „Seht , das ist ein
zier !" Und die Freude über den Anblick
treters der „ herrlichen " russischen Armee n
in lauten Jubelrusen Luft. Ein junger Man" l ^
den Hut und gab mit seinem schallenden -'^ .„pgebu^land " das Signal zu einer gewaltigen ^V,ggeno>lzMan schrie und tobte : „Hoch unser ®u"

a flet 5/ .
'

hoch der Zar , hoch Frankreich !" Dem cr 1,1
weißen Rockes war diese Kundgebung , Irlich , ,merkte , daß sie ihm galt, außerordentlich
er trug lebhaftes Verlangen, sich allen wen ^ ?
tionen zu entziehen . Im Laufschritt entcrl« K

^
Straßenecke und flüchtete in ein benack? ^ '
in dem der als russischer Offizier Gefeierteals Portier waltete.



Zweites Blatt .

<B Krenmarke)
der Berneralpen -
Milchgesellschast
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'
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ulax Flechwer ,

Z>. „. , Karlstrahe 20 . ,^ »Slcnische Einrichtung für. « ettfrdc rn -Reiu igung .
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Statt besonderer Anzeige .

Irrt Kampfe für das Vaterland starb mein lieber Mann

Philipp Freiherr von Uilliez
Hauptmann und Kompagniechef

Ausostfl Freifrau von Villiez,
geborene Recken und Sohn Philipp.

Trauerhüte
in großer Auswahl , stets vorrätig ,
bei Maria Maurer , Modistin ,
Markgrafenstr . 47, 1 . St ., beim
Rondellplatz .

Größte
m

für alle zum Schleifen geeignete
Gegenst !lnde\ i . feinste Instrumente

Für jedes von mir geschliffene
Rasiermesser wird garantiert .
Preis per Stück 40 Pfennig .

Spezial -Präzisionsmaschine
zum Schleifen

vonPapierschneidemaschinenmessor
bis zu 2 Meter Lilngo für Bnch-

druckereien und Papierfabriken .
Spezialmaschine für Lochscheiben ,
Tvolfmesser . — Sämtliche Gegen¬
stände des Metzgergewerbes linden
eine fachmännische Behandlung .
Prompter Versand nach auswärts .

Schnellste Bedienung .
Mein Geschäft besteht schon über

30 Jahre .

Cl . Gallazini
Karlsruhe , Kreuzstraße 7 .

raior
an Schuhen und Stiefeln besorgt

Hch . LaÄuer,
Nitterstratze 2 .

.... . .. .. .. .u . ..

«leine Anzeigen
Mietsgesuche u .
Vermietungsan -
zeigen , Stellen¬
gesuche u . An¬
gebote , An - und

die

weitestgehende ,
wirkungsvollste
Verbreitungund

Beachtung in
Karlsruhe

und Umgebung .

Grosse WirKnnj.

Nagel A Karth
heeid

S<e{ar,

I

kaufm . Sachverständige und Bücherrevisoren
lenstr. 47 Karlsruhe -

Telefon Nr. 108
» empfehlen sich zur
Beratung , Ueüeruticliunj oder Si&ltoeiMunj' n allen kaufmänn. und geschäftl . Angelegenheiten .Für Unbemittelte kostenlos .ach einer neuerlichen Verfügung des Bundesratsann zur Abwendung des Konkurses beim Konkurs-Rcricht die n 1Anordnung einer Qeschäftsaufsicht

beantragt werden . Wir erteilen Auskunft. I

Für unsere Krieger !
Patent-Einlegesohle ä „Marschleistung

"
Deutsches Deutscher

Reichspatent angem . Reichs-Musterschutz .
Nach den Vorschriften des Königlichen Bekleidungsamtes

Hygienisch , elastisch , kein Einfilzen , Erhärten od . Zusammen¬
ziehen , keine schmerzende Faltenbildung . — Antiseptisch —

Eine Wohltat für Schweißfßße und empfindliche Füße .
Kein Schweißgeruch . — Keine Schweißübertragung .

Preis per Paar 50 9j( , mit Tube Paste 70 9jt. Nach auswärts frei ,
bei Voreinsendung je 20 5? mehr .

Patent - Einlagesohlen - Fabrik „Marschleistung" , Karlsruhe - Daxlanden .

lofdroserie Curl Rott,
woselbst auch alle Größen Nr . 38 —46 für Damen - und Herrenstiefel

am Lager sind .

Alleinverkauf
für Karlsruhe

/ '
W & e

' ; >

Feinste Tchlbutill
Vollmilch , Buttermilch und käse

liefert zu den billigsten Tagespreisen
frei Hans , auch an Wiederverkäufer

AUlchzentrale Karlsruhe
Lauierbergftraße As , Teleph . Rr . 279 .

Hriess - PIsloloi
Kai . 9 , empfehlen

Eerimanns Industrie -dderke
Gaggenau .

Der beste

Einkoch - Apparai

Statt besonderer Anzeige.
Am 21 . August fiel im Kampf für das

Vaterland mein lieber Mann , unser treubesorgter
Vater

ther von Peter:
Oberst u . Regimentskommandeur .

In tiefstem Sehmerz:
Bertha von Petersdorff , geb. Eberlin.
Herbert u . Manfred von Petersdorff .

Straßburg i . E .
Karlsruhe , Kaiserstraße 169 .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,

daß mein lieber Mann , unser Vater , Schwiegervater und Bruder

August Oberacker
im Alter von 57 Jahren nach schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Trauerhaus : Grenzstraße 13.
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr .

Berichtigung .
In der Todes - Anzeige im Tagblatt vom

21 . August muß es heißen :
1 . an Stelle des Leutnant der Reserve Roller

„Leutnant der Reserve Schlusser ",
2 . an Stelle des Leutnant der Reserve Müller

„Oberleutnant der Reserve Müller".

von Beczwarzowsky
Oberst und Kommandeur des 1 . Bad . Leib-

Grenadier-Regiments Nr. 109.

Conserven-Gläser
viele Millionen im Gebrauch*

Überall bevorzugt .
Dreyen Fruditiafä - App « rai „ Rex "
für Gelee, Marmelade und SSflebereilung .

Halbe Kodweii » 50 % Zadtererfparnia .
Verkaufsstelle :

Villinger Kirner & Co.
miLXMKMUtFiir'Hf '.

Militär

A. H . Rothschild
Hemden
Hosen : : ::
Socken

Kaisersfraße 167

Für die rührenden Beweise aufrichtiger
Freundschaft und Liebe während der Krankheit
und für die herzliche Teilnahme beim Ableben
unserer lieben Tante

Fräulein

Margareta Bremms
sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, den 22 . August 1914.

Trauerbriefe liefert rasch und billig

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Job
.

Holl ffine .

sagen wir den herzlichsten Dank , insbesondere auch den
barmherzigen Schwestern für die aufopfernde Pflege und
dem Oesangverein „ Liederkranz " für den erhebenden
Qrabgesang .

Karlsruhe -Daxlandeu , den 22 . August 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
'
i , «: ' - ' ■

die G. f . Iflüllersclie Hofbuchhandlang in. b. H.
Kitterstrasse 1, eine Treppe hoch .
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Vom badischen Roten kreuz.
50 Jahre Genfer Konvention .

RK . Karlsruhe . 22 . Aug . Die heutige Sitzung
begann in stimmungsvoller Weise durch den Hin -
weis des Vorsitzenden auf den 50 jährigen Ge -
denktag der Schaffung der Genfer Konvention ,
durch die Verwundete , Aerzte und Sanitätsper -
fonal für neutral erklärt wurden . Groß waren
die Schwierigkeiten , die der Durchführung des
Werkes von Dunant sich entgegenstemmten , und
wäre nicht von hohen Personen der Gedanke auf -
genommen worden , wir könnten heute nicht das
50 jährige Bestehen der Genfer Konvention
feiern . Außer der Königin , späteren Kaiserin
Augusta , die dem Gedanken ihre mächtige Unter -
ftützung lieh , standen der Großherzog Friedrich
und die Großherzogin Luise von Baden dem
Schöpfer ausdauernd zur Seite . Mit dem Roten
Kreuz brach im Kulturleben der Völker ein neuer
Morgen an . Das Rote Kreuz ist seitdem in Ba -
den zu einem Lebenswerk der Großherzogin
Luise geworden , die der Vorsitzende beglück -
wünschte . Voll Rührung antwortete die Fürstin
in einer Ansprache , die ihr menschenfreundliches
Gemüt ihr diktierte . Sie wollte eigentlich nicht
antworten , aber nachdem sie einige Dankesworte
gesprochen hatte , reihten sich ihre Erinnerungen
in trefflicher Rede an einander . Die Rüstung
des Roten Kreuzes von 1870 sei auch schon be-
trächtlich gewesen , aber so eingehend wie jetzt ,
nach mehr als 40 jähriger Friedensarbeit im
Dienste der Menschlichkeit konnte sie nicht sein.
Es ist schade , daß die Worte nicht ausführlicher
hier wiedergegeben werden können ; aber wir
müssen uns darauf beschränken zu sagen , daß die

fürstin
allen herzlichst dankte , die am Roten

reuz mitwirken , und zwar in so schlichten, aus
dem Herzen kommenden Worten , daß alle Zu -
Hörer tief ergriffen waren . Die Großherzogin
sprach stehend und alle Mitglieder des Ausschuf -
ses hörten stehend zu.

Aus den hiesigen Vereinslazaretten sind schon
Leichtverwundete als geheilt entlassen worden
und zu ihren Truppenteilen geeilt , beneidet von
denen , die sie gerne begleitet hätten und noch
nicht konnten . Wo solch ein Geist unter den Krie -
gern herrscht , darf man das Größte erhoffen .

Vorderhand find heute früh in den hiesigen
Lazaretten 982 Mann , 13 Offiziere und 2 Fran -
zofen . Die Vereinslazarette find besetzt , doch wer -
den immer neue Räumlichkeiten ausgerüstet und
zur Verfügung gestellt . Als ein ausgezeichnetes
Beförderungsmittel für Verwundete wurde am
Freitag abend ein Lazarettschiff erkannt ,
das 150 Mann in den Hafen brachte . Von die-
fen wurden 15 Mann im Herz Iefusttft Mühl¬
burg untergebracht , wobei sich die Mühlburger
Sanitätskolonne als sehr leistungsfähig erwies .
Me übrigen fuhren heute früh nach Mannheim
weiter . Die Verwundeten waren in bester Stim -
mung . Es war ein erhebender Augenblick , als
sie landeten und dabei „Deutschland über alles "

erklingen ließen , ebenso als die 15 Mann in ihr
Quartier einrückten unter vaterländischen Gesän -
gen . Mit solchen Kämpfern kann sich unser Va -
terland gegen eine Wett von Feinden verteidigen .

Unter den Stiftungen für das Rote Kreuz sind
heute die vielen Blumen zu erwähnen , die den
Verwundeten in die Lazarette geschickt und über -
all gerne und dankbar aufgenommen werden .
Wieder wurde ein Ehering gestiftet und zum
erstenmal eine russische Auszeichnung , eine sil-
berne Medaille von der Größe eines Fünfmark -
stückes mit dem Bilde des Zaren Nikolaus . Der
Empfänger will sie nicht mehr tragen und bittet ,
sie zugunsten des Roten Kreuzes einzuschmelzen .
Was geschehen wird .

Das Einkochen von Obst in Weckgläsern durch
Private ist eingestellt . Man bemühe sich also nicht,
Gläser zu verlangen . Das Einkochen geschieht
ausschließlich in den Küchen des Haushaltungs -
lehrerinnenseminars und des St . Josephshauses ,
sowie in der Ausstellungshalle von Junker und
Ruh . In dieser werden besonders auch Geflügel
und Wildbret eingekocht. Die Karlsruher Firma
Loeb & Co . stellt ein vorzügliches Material zum
Ausstopfen von Matratzen zur Verfügung , näm -
lich Jndiafafer . Die Firma spendet den Stoff
zum Ausstopfen von 50 Matratzen , stellt die
nötigen Maschinen zum Auflockern der Fasern
und die Arbeiter zur Bedienung der Maschinen
zur Verfügung . Die Firma Wolff und Sohn
läßt kleine Päckchen herstellen , die Seife und
Zahnputzmittel nebst etwas Parfumerie enthal -
ten und unter die Soldaten verteilt werden sollen.

Erwünscht sind noch Kochkisten , Liege -
st ü h l e , N a ch t st ü h l e für die Lazarette . (An -
Meldung an den Sammelstellen von Naturalien .)
An Liebesgaben namentlich Zigarren und Ziga -
retten .

Am Militärbahnhof (Verfchubbahnhof ) wird
nun doch eine Erfrischungsstation errich -
tet . Die Herstellung soll mit aller Energie geför -
dert werden .

Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .

V . Danksagung .
An Spenden für das Rote Kreuz haben wir seit

unserer Veröffentlichung vom 17. d . Mts . bis heute
ferner erhalten von :

Max Hirsch , Hofphotogr., 20 M, Max Brauer ,
Mufikdir., 60 , Karl Zimmermann 45 , tfrl . Anna
Gau 8, Geiaerfche Fabr . 300 , Frau Prof , Massinger
v e . Kranzlasse 32 .60 , Rath . Schmitt , Kunstm. , 60,
Rechtsanw. Bender (2 . Gabe ) 20 , Frida Hansult 20,
Anna Warthorst 20 , Math . Vogt 10, I . Bredt 20,
Josef Ganz 2, H . Mack 10, Personal des Gr . Ober-
Versicherungsamtes 10, K . II 250 , Ausslugsk. des
Stammt . „ Z . Rose " 20, Pros . Gackle 20, P . Teicher ,
Avsstattungsgesch. , 10, Pees . d. Firma P . Teicher
3.50 , Obersthofmeister Graf v . Andlaw 200, Ungen.
5. Fr . A . Schaaf 50, Prof . O. Fritsch 50 . Grete!
Fritsch 4 , Rechtsanw. Zutt 100 , Fr . Paul Rupp
Gold. Krone" , durch kostenfreie Verpflegung v . Sa -
nitätsmannsch . 6 , Ungen. 10, von eim Whistkr . 15 ,
Erl . a. e . Gedicht e. Schülerin 50 , Hch . Sonneborn 50,
Fr . Elise Renz 50 , Tenniskl . , Pl . 81 , 70 , Fr . Emma
Vogel 250 , Dr . Jul . Vogel 250 , Leo Vogel 250 , Salh
Vogel 250 , Verb, der Metallindustriell . Mittelbadens
10 000 . Fr . Knipser Bergzabern , 20.25, Kasse des
Adl . Damenstifts 300 , Ungen. 5, Ungen. 2, Fr . Dr .
Schräg 10 , Hans Straus 1 , Fr . Rosenfeld 10, Ung .
1 , Archit . Müller 5 , Psarrzäzilienverein U . L . Frau
100, Oberrech.-Rat Laub 10, durch Stadtrat Dr . Binz
von Sam . Schnurmann , Priv ., 100 , Oberrev . Karl
Böhler 10 , Frau Weber 3 , Baurat Grimm 20 , Frau
Julia Kaiser 20 , Oberrev . Duppler 10, Schülerin E.
K . 5 . Frl . Schilling 10. L. S . 5. Ungen. 6, Geh.
Oberreg .-Rat Seldner ( 2 . Rate ) 50, Kassendiener
Quenzer 10, Mechaniker Karl Queirzer 5 , Prof . Dr .
Pfeffer 25 , Verein d. Reichsp .- u . Telegr .-Beamtm -
nen Karlsruhe 25, Extrasammlung o . Beamtin -
neri d . Bezirksrechnungsst. d . Oberpostdirekt. Karls -
ruhe 6 , Frl . Anna Cron 50, Rechtsanw. Dr . Fürst
(2 . Gabe ) 100, LandgerichtSrat Dr . Engler 50 , Frau
Reichsgerichtsrat Wielandt Wtb. 50 , Fr . Landricht.
Rüger Wtb. 25, Ungen. a . Erl . e. Schmuckes z . Best ,
der Angehörigen im Felde stehend . Soldaten 3058 ,
L . H . 5 , Anna Kachel , Köchin , 2, Geh. Rat Salzer 20,
e . Arbeiter 2, Baurat Hofmann 50 , Gerichtsassessor
Hofmann 50 , Ungen. 20, Ungen. 5, Frl . Z-egler 60,
Frl . Berta Leist 60, Ungen. 3, Fr . v . Pfeil Wtb. 20,
llngen . 2 Trauringe , Fritz Mayer 15, A. Moraller 10 ,
Luise Moraller Wtb. 3, Aug. Schmer, Schrein ., 10?
durch die Neühsbankstelle: A . M . 5, Reichsbanidir .
Di et) 100 ; durch die Westenddrogerie: P . Ullrich . 2,
K. Thiemer 6, Anton Kintz 1 , G . Ellinger 3, Christ.
Jäger 5 , Kränzchenkasse 7 .70, Ungen. 3 , Ungen. 10,
Barb . Kunis , Dienstmädchen, 10 : durch die Sammel -
stelle VII , Laden, Kaiscrstraße 221 : Frau Lina Lue-
ger 10 , Fr . Lina Weiß 10, E . H . 5 , Frau Notar Beck
20 , Anna Schmitt , Dienstmädchen, 2, Marie Gerold,
Dienstmädch. , 2, Aug. Scherer 60 , Rechtsanw. Honold
20, Mia Schweizer 20 , Anneliese Seeligmann 10 ,
Theodor Schmidt, Priv ., 25, Frau Staatsanw . Rud-
mann 10, StontSanw . Dr . Huber 60 , Skatkasse 20,
Frau Dr . Berta Katz 20; durch die Brreinskmnk: Dr .
Kaiser 5, S . Herbst 5, Oberrevisor R . Schuster 10,
Josefine Fees Wtb. 10, Th . Gärtner 30 , Fr . Th . Gärt¬
ner 8, Stadtpfr . Rohde 50 , Ungen. d . Stadtxfarrer
Rohde 10 , Künstlerverb . Bad . Bildhauer 100, Oberrh .
Eleitratechn . Verein hier 400 , Sim . Holzhauer 2,
Jos . Kleber, Hafnermstr . , 3, Dr . Eduard Ihm 20,
Bautisch „Frieorichshof" 50 , Alb . Neck, Eggenstein, 20,
Dr . Karl Armbruster , Ministerialrat , 50 , Salomon
Oppenheimer , Rechtsanŵ , 40, C . Nahrgang 10,
Ständ . Feuerwache 5 , Wilh . Bautsch 10, Albert
Bautsch 10, Hauptl . Dietz 10, G . Maurer , Elimend .,
20 , Landgerichtsr . Götz 50 , Phil . Christ 10, Anna
Cbrist 5 , Karl Lörz, Schuhm. , 5, Wilh. Kiefer 2, E.
Neu, Nachf . Michael Bösen, 20 , Jofefine Würtz 3 , I .
Estelmann 10, Aug. Schlachter 20 , I . M . Burg er 10,
Fr . Printz 300 , K . W . 2, Emil Stober , Kauftn ., 100,
Wilh . Stoberjg . , Archit ., 100 , Wilh. Stober alt , Priv .,
100, Friedr . Wilh. Pfeiffer 50 : durch die Firma Gebr.
Leichtlin: Dir . Karl Forst ( 1 . Gabe ) 200 , Fr . W . 5,
Ungen. 3, Fr . v . Wahlen-Jürgaf ! 100 , K . K . 2 , H . O.
P . 5 , Ungen. 5, C . A . 3 ; durch die Firma L. Lauten -
schläacr , Hofl., von : Ungen. 5 m , Ungen. 3 jK , Metz¬
ger Bäcker 3 M, Gottfr . Rempp 3 , Ungen. 2, Florian
Schoch 10, Lautenschläger Leop . 10 ; durch das Bank¬
geschäft I . Ellern von : Carl Ellern 5 , Karl Bierreth
5 , N . N , 2, N , N. 1 , A . M . 3 , Jgn . Ellern 30 , Rechts -
<?nw . Kirsel 20 , F . E . 1 , E . Forchheimer 10, Unleser¬
lich 2, D . Eitze 3 , Bernh . Würzburger 100 , N . N . 0.50,
D . Schwarzwälder 5 , Architekt F . Wolfs 20 , Israel .
Beerdigungs -Brudersch.-Wohltätigkeitsverein 100 , E.
Aberle 5 , K . G . 5 , Chr . Ade 10, Alb . Baur 1 , Pedro
Perez 10, Ant . Frank 0.50 , K . Kreuzwiesen 4 ; durch
das „Karlsruher Tagblatt " von : Ungen. 10, Forstrat
Dr . Eichhorn 50 , Privat . W . Daumiller 30 , Ingen .
S . Goldstein 10, St . u . Osk. Goldstein 5 , W . Merkle,
Rechnungsr . . 3 , Hch . Kuttruff , Oberbaurat , 25 , P .
Schwarzenhölzer 1 , Dr . Heidingsfeld 20 , A . M . 3,
Fr . Schmidt 10, I . Gremmelmaier 3 , B . M . 10 ;
durch das Bankhaus Straus & Ca. von : Baronin
v . Herzer 10, M . Seiferheld 20 , Oberrechnungsrat
Glunz 50 , Hausmstr . S . Kiefer 5 , Major Hübsch 500 ,
H . Fuchs Söhne 1000, Frau Lucie Rieger 10, Max
Löwenaardt 50, Priv . Levi Strauß 100 , Rechtsanw.
E . Fuchs 100 , Dr . Karl Müntz 100 , Karl Rieger 5 ;
dnrch die Firma Alfred Seeligmanj , & Co . von : Ge-

schwist. Moos 10, Frl . K . u . C . Malsch 10. Frau
Ludw. Bartning 50 , Zollinsp. Riemschneider 30 , Max
v . Mohr 40 , Richard Mößinger 10, Ungen. 5 ; durch
die Sammelstelle 8 (Westendhalle) von : Aua . In -
drosch 2, Eduard Frisch 3, Frl . Anna u . Tekla Wickert
4 , Ungen. 0 .10, Sattler Ruf 0.50 , Frau Helfer 0 .5Ö,
Frau Ewald 2, Schüler Peters 2 , Ungen. 5 , Mussak
5 , Singer 10, Becker 10, Metzger Scheeder 30 , Frl .
Bernhard 10, Ungen. 1 , Natusch 5, Göckler 2 , Lina
Hildenbrand 2, Frau Greiner Ww . 0.50 , Frau Kist-
ner 0 .50 , Frau «stengler 5 , Gust. Rauschkolb 10, Fr .
Scheidweiler Wwe. 1 , Frau Riffel 2 , Anna Hetz 2 ;
durch die Firma G. Frohmüller , Hofl.» von : Franz
Debold 4 , K . Frohmüller , Priv, , 10, Ludw. Brehm,
Ksm „ 10 , I . Klasterer , Samenhandlg . , 50 . Hauptl .
Linser 10, Frau Luise Bieber 1 , Frl . Popp 3 ; durch
die Firma Mees & Löwe von : Mees & Löwe 2 , Jak .
Löwe , Zeugengeb. , 3 , Mees & Löwe 5 , Jak . Löwe 10 ;
durch die Firma L . I . Ettlinger von : Rosenbusch
& Co . 25 , Therese Ettlinger 100, Leop . Neumann 100,
Martin Elsatz 100 , Skat - Ges . E . F . 50 , Grete 10,
Martha 10 , Paul 10, Konrad 10, Ros . Reichenberger
10, Prof . Dr . Reichenberger 20, Arnold und Fritz 4 ,
Sallv Reichenberger ( 2 . Gabe ) 10 ; durch das Bank¬
haus Beit L . Homburgcr von : Rechnungsr . Reinert
5 , Hch . Herrmann 200 , Hertha 1904 3 , Frl . Math .
Rödel 30 , Hch . Weil 25, Frl . C . u . E . Nittel 50 , E . D.
5 , Frau Geh . Rat E . 100, K . F . E . 25 ; durch den
Katholischen Frauenbund von : Frau Sofie Meher
Kageneck 50, Leop . Müller 5, Frau Bielmaun 5 , Frl .
v . Theobald 10, Fr , Bleines 3 , Dr . Siebert 10, Frau
Sator 20 , Frau Obermüller 6, Frau Schäsle 3 , Frau
Nonnenmacher 3, Frl . Loes 5 , Frl . Beck 4 , Frau
Clara Schmidt 100, Frau M . Hauger 20, Jugend¬
verein f . Mädchen St . Bernhard (Es ist wenig, aber
es ist alles , was wir haben) 20, Frl . Merz 5, Frh .
E . v . G . 10, Frl . Rosina Falk 10, Rosa Kreis 5 , durch
Frl . M . Braun 3, Frau Julie Hermann 5 , Frl . F.
Ganter 5 , Rechtsanw. Matheis 120 , Ungen. 10, Frau
Rittm . v . Grimm 40, Ver . kath . beut . Lehrerinnen ,
Verband Karlsruhe , 100, Classen 100, Fr . Kann-
tietzer

20 , Kath . Mütterverein St . Bernhard 6 , Kath.
»iädchenschutzverein 100 , Kath. Dienstbotenverein

50 , Frau Geh. Finanzrat Schenkh 10, Freifrau v.
Kageneck , geb . v . Stengel , 30 ; durch die Buchhand-
lung Müller & Gräff , Westendstraße 63 , von : van
Genom , Schüler , 5 , Clara Kleber 5 , Prof . Dr . Hof¬
mann 10, Wolf I . u . E . 10, Frl . Fischer 20, Frl . Else
Lindner 1 , E . St . 5 , Hertha Hofmann 5 ; durch die
Stadtapotheke H . Scheele von : Ungen. 2, A . W . 10 ,
H . Sch . 10 ; durch Kaufmann I . Schneyer, Werder-
platz , von : Jakob Schneyer 50 , Anton Schneyer 5 ,
Ungen. 1 , W . Bender 1 , Gnirs 1 , L. Tischbein 1 ,
R . Schäfer 1 , Ungen. 1 , Ungen. 1 , Ungen. 1 , Gnirs 2,
Zugmeister Schmidt 10, Familie Wilzer 5 ; durch
Kfm. Georg Wahl, Kaiserstr. 247 , von : L . Mathy,
Geh . Reg.- Rat 10, Hermann Loesch 5 , Moses Eich-
tersheimer 5 , Ungen. 6, Alb . Saar 5 , Prof . Karl
Widmer 30 , Ludwig Kugler 2 ; durch den Verlag des
„Bolksfreuud" , Geck u. Co., von ; Karl Baumann 0.80,
Gust . Krüqer 2 , Kolb 10, Grünebaum 2 , Braitsch 2 ;
durch die Firma Robert Knauß , Kaiserstr. 159, von :
Freitags - Kegelgesellschast Eintracht (Hintere Bahn )
30, Hauptlehrer Köpser 30 , Hermann Solveen 10,
Scherflein einer Witwe 2.06 , Hch . Mülberger für
einen von Apotheker Welker gestifteten Pah 50 , Skat -
kasse P . u . V . u . L . 20 , von der Linde 10, Ungen. 20,
ein Bild 4 ; durch das Kunstgewerbehaus C. F . Otto
MiUler, Kaiserstr. 144 , von : Fischer 3, für Näharbeit
I . H . Maier 20 , C . F . Otto Müller 20 ; durch Eugen
Roth, Ludw. Wilh. - Apotheke von : Fritz Frankbaufer
20 , Fritzchen Frankhaufer 5, Rechtsanw. Dr . Deim-
ling 10, Eugen Roth, Apotheker , 100 , Ferd . Steger 5;

( Schlutz folgt.)
Karlsruhe , den 20. August 1S14.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
vr . G l o ck n e r , Geheimer Rat .

liilel , Me Bad SM .
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Geldmarkt
W .T .B. Sofia , 22. Aug , Die Direktion der

öffentlichen Schuld Bulgariens erläßt
folgende Erklärung : Mit Rücksicht auf den
europäischen Krieg , der die Postverbindungen un¬
terbrochen und jeden internationalen Geldverkehr
unmöglich gemacht hat , teilt die Direktion der
öffentlichen bulgarischen Schuld den Besitzern bul¬
garischer Schatzscheine ,die im Auslande bei der
Bank de Paris in Paris oder den anderen Banken
zahlbar sind , mit , daß sie von heute ab bis zur an¬
derweitigen Regelung bei der Nationalbank in Sofia
den Betrag der fälligen Schatzscheine zu ihrer Ver¬
fügung halten wird , den die Interessenten jederzeit
gegen Rückgabe der Schatzscheine abheben können .

W .T.B. London , 22. Aug . Die abnormen
Verhältnisse auf dem englischen Geld¬
markt dauern trotz der Intervention der Regie - '

rung und der Bank von England fort . In London
werden Wechsel zur Zeit auch von ersten eng¬
lischen Häusern überhaupt nicht mehr ak¬
zeptiert , auch nicht gegen Conossemente und
gegen bestätigte Kredite .

Banken and Börsen .
W .T.B. Berlin , 22. Aug , Wie wir hören , nahm

die Zeichnung auf die Aktien der Kriegs¬
kredit - Bank in Groß - Berlin einen erfreu¬
lichen Fortgang . Die Zeichnungen haben bereits

badis<§

am 20. d . Mts . eine Höhe von über 10 Mi"10
^

Mark erreicht . Es ist schon jetzt zu ersehen , ^
alle Zweige des Handels und der Industrie , .
schönem Gemeinsinn belebt , sich an der Erric »

j ,
dieses zum Stützen des mittleren und k
nen Gewerbestandes dringend notwen " 8
Kreditinstitutes willig beteiligt haben .

Saaten nnd Ernten.
Saatenstand in Baden . Der von dem

Statistischen Landesamt herausgegeben
über den Saatenstand zu Anfang A u g u ?

l
,

'
jj

sagt u . a . : Die Kartoffeln haben hauptsächl '<j
Schwerfeld durch Nässe gelitten . Klee - u
zerneäcker versprechen reichliche Erträge ,,
zweiten Schnitt ; auch die Aussichten auf ejne °ne[
Wiesenöhmd -Ernte sind meist recht günstig -

((t
Stand der Zuckerrüben wird in den w 'c V ejt'
Anbaubezirken als gut bezeichnet . Der TabaK
wickelt sich bei der warmen Witterung der
Zeit allenthalben recht schön ; das gleiche wir" ^
von den Hopfenpflanzungen gemeldet . An de «
ben zeigten sich als Folge der ungünstigen *L. jj.
rung im Juli fast in allen Weinbaubezirken
fallkrankheit und Schimmelpilz . Andererseits ^
hervorgehoben , daß fleißig gespritzte Reben 1 ,j£j
noch verhältnismäßig gesund sind und zie
reichlichen Behang haben .

Warenmarkt. ,
Durlach , 22. Aug . Der S c h w e i n e ib a

^ e],
war befahren mit 21 Läuferschweinen , 430 £

c
cjj«

Schweinen . Verkauft Wurden 21 Läufersch *' -̂
305 Ferkelschweine . Preis per Paar Läufersen *

^
27—44 Mark , Ferkelschweine 10— 15 Mark,
schäftsgang langsam .

Auffallender Rückgang der Schlachtvieai "
^

Der Rückgang der Schlachtviehpreise hält
des Kriegszustandes weiter an , und es ist jji
gust nach den letzten Marktberichten für Scn ^
in Berlin bisher ein Durchschnittspreis v0 ®
51 Mark erzielt worden , während im Juli u°5 (fCli'
54 , im April 57 und im März 59 Mark als V ^
schnittspreise gezahlt wurden . AngesicB 1®

Krieges ist dies ein ganz auffallender Vorgafl»'
^

dem man in diesem Umfange jedenfalls nicf njtts
'

rechnet hatte . Vergleicht man den Durchsc 11
(t,

preis von 51 Mark mit dem im August 1913< f re#
gibt sich , daß wir jetzt einen um 26 Mark ^ e $
Durchschnittspreis haben , da im vorigen J a^ pji

-
August der Durchschnittspreis 77 Mark betrug'

^
selbe gilt von den anderen Schlachtvieharten - $
sen sind jetzt durchschnittlich 3,50 Mark bilhB ,c-
im August v . J . , Kühe um 3 Mark und Kä'b®

jje
gar um 15 Mark . Da sich nach den Berlin?

^
tizen die meisten anderen Märkte richten - ß
man das Herabgehen der Schlachtviehpr el®

ganz Deutschland annehmen . Dies ist ein ef
ger Beweis dafür , daß unsere Landwirtscb 3

^
völlig genügendes Angebot vorrätig hat u°
Vieh so reichlich versorgt ist , daß alle gegen '
Behauptungen hierdurch entkräftet werden

We <terberi «bt des Zentralbureaus für
logie und Hydrogravbie vom 22. August (
Die gestern über das Festland von

nach Süden sich Hinziehende Furche
Druckes besteht fort ; sie enthält heute Te>
ma über der westlichen Ostsee und über
Hochdruckgebiete lagen im Osten und ^ c0 iit'
Das Wetter ist im Norden Deutschlands gc
risch , im Süden unbeständig , nachdem v ' #
stern Gewitter niedergegangen sind. ^
sentliche Umgestaltung der Luftdrrlckverl
ist vorerst nicht zu erwarten ; es steht
bewölktes und mäßig kühles Wetter Mit J*
fällen in Aussicht .
WitterungSbcobachlungen i>. Meteorolog . Station^ ?

^

S1| 0
Barom. Therm . Absol . Feucht .
mm inC Feucht . mProz.
752,7 17,0 12,2 85
753,3 15,4 H .6 89
753,0 18,6 12,4 73

Orts - Zeit
21. Aug, Nacht« 9 Uhr
22. „ Morg. 7 ,
22. „ Attttags 2 ,

Höchste Temperatur am 21. 22,6 , niedrigste in der
RiederichlagSmenge , gemessen am 22 , srüh : 0.1 will . .

W <ns« ka » i> d«» »Nieins am 22. August sci '
Ü02, gesallen I , Kebl 278, ges- llen -

560, gefallen 12, SWnirafmni 532, gefallen 4 .

Kriessversicherunsen
für Landsturmpflichtige I und II werden noch ohne

Zuschlag angenommen für die

MM MNMMerillWM O. G.
Alte Stuttgarter .

Versicherungsbestand . . . . 1 Milliarde 138 Millionen
Bankvermögen 428 Millionen Mark .

Auskunft erteilt

General -Agent Hölzle,
Erbprinzenstraße 5 . Telephon 1495.

z? Trauerkleider
färbt vollständig unzertrennt innerhalb 24 Stunden

Färberei K . TIMEUS
Marienstraße 21 . Telephon 2838 . Kreuzstraße 16 .

beste groke Sorte , direkt von Obertal ,
korbweise . . . vro Pfund 6 Pf . , franko Haus.

Bestellungen werden entgegengenommen :

Saiserstrahe 1? ? » ,

August & Emil Nieten
Kohlenhandlung Reederei

Karlsruhe - Rheinhafen
Elektrische Kranen -Anlagen , Verlade -Brücken , Siebwerke

Telephion 129 und 5624

empfehlen in bester Qualität

Kohlen , Koks , Briketts
jeglicher Art für Industrie - und Haus¬
brand zu den billigsten Preisen .

Stadtgarten .
Sonntag , 23 . August , nachmittags von ^ 4 bis

m AM Ks glücklich errungenen grchen
deMen Iruppcn in Lothringen .

lujif : Die Feuerwehr - und Bürgerkap ^
^ .^

unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D -

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

und von Kartenheften . . . . >
Sonstige Personen ■
Militär und Kinder je die Hälfte .

18 $

KjAProgramm 10 Psg . ^
Der Ertrag des Konzertes flient je zur Hälfte

Kreuz und der Sammlung für die Familien der zum
Einberufenen zu. j „ ito »»

Im Falle schlechten Wetters findet das Koiue ^
Jesthallesaal statt .
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